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Ananufhaltjam vorwärts in Oſtgalizien
Die Verbündeten nähern ſich Czernowitz. Sturmerfolge im Weſten.

Napolesn Kereuski
Der einſtige Führer der ruſſiſchen Trudewiki und

heftige Zarenhaſſer Kerenski iſt nun ruſſiſcher Miniſter
präſident und an ihm bewahrheitet ſich wieder einmal die
geſchichtliche Erfahrung, daß die ſchönſten Grundſätze zum
Teufel gehen, wenn man die Macht hat. Herr Kerenski
verſtand es ausgezeichnet, während der Revolution ſich
einen günſtigen Platz zu verſchaffen. Der ſchlichte Advokat
wurde zunächſt Juſtizminiſter, dann erſetzte er den Oktd
briſten Gutſchkow als Kriegs- und Marineminiſter und
nun nimmt er anſtelle des greiſen Fürſten Lwow die Füh
rung der ruſſiſchen einſtweiligen Regierung in die Hand.
Aber ſeine Karriere ähnelt nur äußerlich der einſtigen
Bonapartes. Wie dieſer iſt zwar Kerenski ein „Sohn der
Revolution“, und auch die Schnelligkeit im Aufſtieg hat
etwas Verwandtes mit der Karriere Napoleons, aber
während Napoleon Bongaparte der große perſönliche Ge
ſtalter ſeines Schickſals und des Schickſals Frankreichs
war, iſt Herr Kerenski nichts anderes als der Geſchobene
ſeiner Verbündeten. Nach der Revolution warnten in

e ehe et ws
demokratie, der ſogenannten Bolſchewiki, wieſen direkt
darauf hin, daß dadurch lediglich eine deutſche Gegenoffen
ſive ausgelöſt werden würde. Herr Kerenski glaubte es
aber beſſer zu wiſſen. Sein durch militäriſche Sachkennt
nis getrübter Ehrgeiz hoffte auf einen billigen Triumph.
Er traute den Vierverbandsnachrichten über den angeb
lichen völligen Zuſammenbruch Deutſchlands, glaubte
vielleicht auch tatſächlich, daß Deutſchland alle verfügbaren
Truppen vom Oſten nach dem Weſten geworfen habe und
begann den Angriff. Hindenburg hat die Rechnung des
ruſſiſchen Emporkömmlings zunichte gemacht. Nach kleinen
Anfangserfolgen wurden die Ruſſen in ihre Ausgangs
ſtellungen zurückgeworfen, und der deutſche Gegenangriff
ſetzte ein. Er hat ſich, wie unſere Oberſte Heeresleitung
meldet, zur Operation entwickelt, und ohne uns in phanta
ſievolle Fernblicke zu verlieren, dürfen wir doch ſagen,
daß die Herausforderung Kerenskis eine Antwort erfahren
hat, mit der wir durchaus zufrieden ſein können.

Kerenski weiß, was für ihn auf dem Spiele ſteht.
Seine innerpolitiſchen Gegner haben nicht verſäumt, ihm
die Wahrheit ins Geſicht zu ſchleudern. Die radikale
„Prapda“ hat aufgedeckt, daß die Offenſive keineswegs aus
freiem ruſſiſchen Antriebe erfolgte. Herr Kerenski ſuchte
das zwar glauben zu machen, indem er darauf hinwies,
daß Rußland eine ganz andere Machtpoſition nicht nur
ſeinen Feinden, ſondern auch den Verbündeten gegenüber
gewinne, wenn es zum Angriff übergänge. Die „Pravda“
war daraufhin ſo unhöflich, ihm auf den Kopf zuzuſagen,
daß das alles eitel Dunſt ſei und daß Herr Kerenski
vielmehr ſich hat ſchriftlich zur Offenſive verpflichten
müſſen, ehe Amerika und England das Geld für eine An
leihe hergaben. Der Sturm der Entrüſtung mußte un
ausbleiblich werden. Dem hat Kerenski in einer Vor
ausſicht vorgebeugt, die jedem Ratgeber des verfloſſenen
Zaren zur Ehre gereicht haben würde. Der erſte Anlaß
einer bewaffneten Demonſtration durch die ruſſiſchen Ra
dikalen wurde dazu benutzt, die Oppoſition blutig im
Keime zu erſticken. Geſchütze und Maſchinengewehre
wurden gegen die Demonſtranten gerichtet, und hinter
ihre Führer ſetzte man die Häſcher. Herr Kerenski ar
beitet in drahtloſen Telegrammen perſönlich mit dem Vor
wurf, daß die Demonſtrationen das Werk „deutſcher
Agenten“ ſei. Mit dieſem Schlagwort übernimmt Herr
Kerenski ſogar wörtlich Gepflogenheiten des zariſtiſchen
Regimes. Und wenn man jetzt von dem Sturm der auf
gehetzten Maſſen auf die Redaktionslokale der radikalen
Arbeiterblätter lieſt, wird man unwillkürlich an jene
Auguſttage des Jahres 1914 erinnert, in denen ſich der
ruſſiſche Pöbel an der verlaſſenen deutſchen Botſchaft aus

tobte. Herr Kerenski hat gewiß den Erfolg für ſich, daß
ein Teil der Maſſen wieder vom patriotiſchen Taumel er
griffen wurde, aber ob er nicht doch eines Tages bereuen
nes jene Geiſter gerufen zu haben, ſteht doch noch ſehr

ahin.
Die ruſſiſchen Arbeiter und Soldaten verkündeten der

Weoelt, daß Rußland den Frieden brauche. Sie wollten
deshalb auf ihre Verbündeten drücken um eine allgemeine
Revidierung der Kriegsziele herbeizuführen. Beſondere
Miſſionen ſollten entſandt werden, und ſie forderten die
Veröffentlichung aller Geheimverträge. Daraus iſt nichts
geworden. Das demokratiſche Rußland hat ſich bei den
Alliterten eine Abfuhr nach der andern geholt, dafür aber
iſt es der Entente in vollem Maße gelungen, ſich Ruß
land gefügig zu machen. So liegen die Tatſachen, und
wir meinen das demokratiſche Rußland ſollte ſie in ihrer
ganzen Nüchternheit ſehen. Es hat unſern ehrlichen
Friedenswillen für Nachlaufen oder gar Schwäche gehalten.
Wir wurden gezwungen ihm den Gegenbeweis zu liefern
und können es jetzt wahrhaftig in Ruhe abwarten, ob
Rußland daraus zu lernen gewillt iſt.

e Welt er yereegDer Wellkrieg.
Fünf Friedensanträge auf der Pariſer Konferenz.
Die „Südd. Korr.“ meldet aus Zürich: Der Mailänder

„Corriere della Sera“ meldet aus Paris: Für die Be
ratungen der großen Entente Konferenz ſind acht Tage
vorgeſehen. Es liegen aus den Kreiſen der Alliierten
fünf Anträge vor zur Kriegs und Friedens ziel
frage, darunter ein in letzter Stunde eingegangener
Separatantrag des ruſſiſchen Soldaten
und Arbeiterrates.
Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der wütende Artilleriekampf in Flandern. Unſere

Beute im Jult.
Aus Berlin wird in Ergänzung

deutſchen Heeresberichts gemeldet:
Während unſere Truppen in Oſtgalizien Schulter an

Schulter mit unſeren tapferen Verbündeten die Trümmer
der geſchlagenen ruſſiſchen Armeen vor ſich her treiben,
holten unſere ünermüdlichen Sturmabteilungen, Bataillone
und Regimenter am 25. Juli an der Weſtfront wie an den
Vortagen zu vaſchen und empfind lichem Schlägen
aus, entriſſſen Engländern und Franzoſen
wichtige Stellungsteile, reiche Beute und
über 1200 Gefangene. Eine weitere Anzahl fran
zöſiſcher Gefangener erlag dem feindlichen Artilleriefeuer.
Unſere Gegenwirkung hat ſich an der Weſtfront im Monat
Juli weſentlich geſteigert. Jm ganzen wurden in dieſem
Monat vom 1. bis zum 25. Juli von unſeren Truppen an
Gefangenen über 6000 Mann und gegen
150 Offiziere eingebracht, während die Fran
zoſemn in dieſem Zeitraum gegen 300 und
die Engländer nicht mehr als 230 melden
konnten. J

Jn Flandern wütete auch am 25. Juli weiterhin
die Autillerieſchlacht erbittert, die man die
gewaltigſte dieſes Krieges nennen kann. An verſchiedenen

Punkten eingedrungene ſtarke feindliche Patrouillen wur
den verluſtreich durch Gegenſtöße geworfen, wobei wir Ge
fangene zurückbehielten. Am 25. Juli 6 Uhr morgens auf
tauchende leichte Seeſtreitkräfte des Feindes wurden
ebenſo wie am Abend auftretende durch unſere Küſten
batterien und Torpedoboote vertrieben

Wie an den Vortagen waren unſere Flieger im
Weſten unermüdlich tätig. An der Lothringer Front wur
den die Werke von Pompey in der Nacht vom 24. zum
25. Juli mit ausgezeichneter Wirkung von unſeren Zer
ſtörungsgeſchwadern bombardiert. Am 25. Juli waren die
Werke nicht in Betrieb.

des geſtrigen

Der Abendbericht beſagt:
Jn Flandern tagsüber geringes Nachlaſſen des

Feuerkampfes.
Die Engländer melden: Nach ſtarker Beſchießung

unſerer Schützengräben öſtlich Monchy und Le Preu
riff den Feind am frühen en wieder unſere Ste
ungen am Jnfanteriehügel an. Er drang mit d von

r en in einige wenige unſerer vorgeſchobenen
oſt e n auf einer Front von ungefähr 250 Yards ein.

Einen furchtbaren Beitrag zur Kriegführung
der für die „Ziviliſation“ insbeſondere kämpfenden Fran
zoſen liefert die Ausſage des in deutſche Gefangenſchaft
geratenen Bataillonskommandeurs Gaspard ntoine
Gulle vom 57. KollJnf.“Rgt. Er äußerte. in unge
zwungener Unterhaltung:

„Anſe re Schwarzen haben das Mot d'ordre: Ne
pas faire des prisonniers! (Keine Geſfangenen
m arhen!) Jch bedauere glle, die den Schwarzen in die
Hände fallen In der Regel laſſen ſie nur einen am Leben,
der ihnen Auskunft geben kann über die deutſche Stel
lung; alle übrigen werden niedergemacht.

Bevor es zum Sturme kommt erhält jeder ein Quartehe ein ſchnapsartiges Getränt. Jn dieſem be
rauſchten Zuſtande gebaxen ſie ſich wie Wilde. Freilich
ſind j. guch die Verluſte dieſer ſchwarzen Batgillone ziem
ich groß. Aber es iſt weit beſſer, drei Ba-tat. lon arge zu opfern als eine ißes. mere mich einer Szene, wie Senega
leſen nach einem Angriffe in S Zuſtande um
ein Granatloch tangzten, in dem dertſche Tote lagen, und
dann mit ihnen Escrime a la bajönnétte (Bägonettier
übungen) machten

Die Kämpfe an der Oſftfront.
Der Kaiſer im befreiten Oſtgalizien

Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Kurz nach geglücktem Durchbruch hat ſich der Kaiſer

an die oſtgaligziſche Front begeben. Am 24. Juli
9 Uhr traf der Kaiſer ein Und wurde vom Oberbefehlshaber
Oſt Prinzen Leopold von Bayern und dem Chef

Stabes, Oberſt Hofmann, empfangen. Nach
orſtellung des Gefolges nahm der Kaiſer den Vortrag

des Chefs des Generalſtabes des Oberbefehlshabers Oſt
über die Lage entgegen. Hierauf ging die Fahrt bei herr
lichemr, ſonnigem Wetter durch die Stadt Zloczow, in
der die Einwohner dicht gedrängt dem Kaiſer zujubelten,
zu dem Brennpunkte der Durchbruchsſchlacht, der heiß
erkämpften Slota Gora. Der Zugang zur Kuppe über
den zerſchoſſenen Dammweg, durch den von Minen und
großen Granaten aufgewühlten Strypagrund war
beſchwerlich. Trotzdem ſtieg der Kaiſer durch das Gewirrder er khoſenen Gräben und Drahthinderniſſe den ſteilen

Berg. hinan. Der Kaiſer, der das lebhafteſte Jntereſſe für
glle Einzelheiten der Stellungen des Sturmes zeigte, blieb
bald da, bald dort ſtehen, um beſonders intereſſante Stellen
eingehend zu beſichtigen. Auf der Höhe der Zlota Gorg,
von der man einen überherrſchenden Fernblick über die
ganze Gegend hat, hielt inmitten der gewonnenen Stel
ungen der Leiter der Durchbruchstkuppen dem Kaiſer

Vortrag über die Durchbruchsſchlacht und die ſich daran
anſchließenden Kämpfe. Befriedigt und glücklich war der
u en als er hörte, daß das gewaltige Ziel mit ver
hältnismäßig geringen Opfern erkauft ſei.
Jm Anſchluß an den Vortrag des Generals trug Major
Jrantz die letzten Meldungen vor und berichtete über
die ge machte Beute, ſoweit ſie ſich bisher überſehen
läßt. Dann ging die Fahrt zur Front weiter, über die
wiederhergeſtellte Bahnlinie nach ZlIobow, auf der be
reits die erſten Züge den Weg des Kaiſers kreuzten, durch
das zerſchoſſene Zlöbow und durch Jezierna, auf der
Tarnopoler Chauſſee weiter nach Oſten bis zu einem Ge
fechtsſtand. Von hier aus wurde die Weiterentwicklung
des Gefechtes beobachtet.

Der Kaiſer begleitete geſtern die ſiegreich vor
rückende Armee des Generals Grafen von
Bothmer auf ihrem Vormarſch und begrüßte deutſche
und osmaniſche Truppen die ſich in den letzten
Kämpfen beſonders ausgezeichnet hatten. Jn den Marſch
ſtraßen wurde der Kaiſer von den Regimentern jubelnd
bewillkommt.

Der ſtrategiſche Meiſterſtoß in Oſtgalizien
zeitigte auch am 25. Juli bedeutenden Gelände-
ewinn und militäriſch äußerſt wichtige
v rteile. Der heftige und teilweiſe außerordent

lich er bitterte iderſtand, den raſch herange



führte tuſſiſche Verbände und ſtarke Nachhuten an verten Abſchnitten leiſteten, ſo öſtlich und ſüdlich von

Tarnopol und nördlich Buczacz, vermochte den
Vorſturm unſerer n Diviſiovnen nicht zu

emmen. Die Ruſſen würden an allen Punkten mit
riſchem Angriffsgeiſt zurückgeworfen, ihre Verbände de

zimiert und zerſprengt. Zwiſchen Tarnopol und
Trembowla ſtießen wir öſtlich des Sereth

zehn Kilometer tief nach Süden und Südoſten
vor, erreichten. die Linie Laskowee--Buczaez
Koropice-Ottynig-Delatyn--Mikuliczhn
und erzieltew damit bereits eine beträchtliche Ver
kürzung unſerer Front. Auf der ganzen 250 Kilo
meter langen Front ſind wir in einer

durchſchnittlichen Tiefe von 60 Kilometer vorgerückt.
Endloſe Züge von Trains Munitionskolonnen und Ge
ſchützen drängen Tag und Nacht vorwärts. Mit der Ein
nahme des Skädtchens Mikuliczyn, dicht nördlich der
Jablonica-Paßhöhe, und Delathyn an der Bahn
ſtrecke Nadworng-Kolomeg iſt die außerordentlich wich
tige Paßſtraße, die Ungarn mit Galizien verbindet,
wiederum in unſerer Hand. Weiter ſüdlich wurde die das
Czarny CzeremoſzTal beherrſchende

StepanskiHöhe den Ruſſen entriſſen.
Der Vormarſch bleibt in lebhaftem Fluß
Beiderſeits des Trotus- Tales ſowie guf der Su
ſitg Ta perre war das feindliche Artilleriefeuer
eftig, ebenſo an der rumäniſchen Front, in der Do
rudſcha und von der Donau bis Rimnic. Mehrfach

wurden vorfühlende feindliche Erkundungsabteilungen ab
gewieſen.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Weitere Erfolge in Oſtgalizien zwangen die Ruſſen zur
ufgabe ihrer Karpathenfront bis zumKirlibaba-Abſchnitt.Unſere öſterreichiſche ungariſchen Verbünde

ten melden:
Die Heeresgruppe des Generaloberſten von Böhm

Erinolli hat Delatyn, Ottynig, Tlklumagez und
nezaez genommen

von ln che Truppen ſtehen am Weſtrand von Trem

Der Erfolg von Tarnopol wurde durch die Erobe
rung mehrerer Höhen erweitert.

n der oberen Suſtta entwickelt der Feind ernent
rege Tätigkeit.

Bei der Armee des Generaloberſten von Köveß wurde
den Ruſſen die Baba Ludowa entriſſen. Der Gegner
t nordweſtlich dieſer Höhe ſeine Karpathene Stel
ungen preisgegeben und weicht gegen Oſten. Bei der Be
wingung des ruſſiſchen Widerſtandes am Tartaren-

Paß hat ſich das erprobte r Infanterie Regiment
borene Königin Maria Thereſta“ Nr. 32 beſonders
hervorgetan.

Im beſetzten Tarnopol.
Nach gang aus DTarnopol hat die Stadt

d de nahe dr gen ruſſiſchen Jnva o

ment in Brand zu ſeßen, konnten dank dem raſchen
Eingreifen der Befreier rechtzeitig unterdrückt werden.
Der Tarnopoler iſt vom Geſchützfeuer gänzlich
zerſtört, und ſogar die Ruinen wurden von den Ruſſen
in Brand geſteckt. Die äußerſt reichhaltigen Lebens
mittel- und Munitionsvorräte in den Bahne agnen ſind den deutſchen und öſterreichiſchen

ruppen beinahe unverſehrt in die Hände gefallen.

Vor Kolomea.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Beider

ſeits des Dujeſtr flußabwärts ſtoßen nach vorn in un
verminderter Stärke die Heeresteile der Verbündeten.
Dieſem Vormarſch ſchließt ſich auch die ſiegreiche
Truppe der Armee Koebeß an. Nur ein kurzer
Tagesmarſch trennt unſere Truppen noch von Kolomeg.

Der wieder bezeichnende ruſſiſche Rückzugsbe-
richt lautet: Jn der Richtung auf Wilng, in der Gegen
nördlich von Krewo, zogen ſich ruſſiſche Abteilungen, die
ginen Abſchnitt der Stellung des Feindes öſtlich von
Michaltſche beſetzt hatten, wegen der ſtarken Artillerie
beſchießung ſeitens des Feindes in Ausgangsſtellung
urüch. Das erſte Gardekorps, mit Ausnahme der erſten
rigade, die Tarnopol verteidigte, hat aus eigenem An

triebe, ohne Druck von ſeiten des Feindes, ſeine Stellungen
aufgegeben. Es iſt in öſtlicher Richtung durchgewichen,
Der t iſt im Abſchnitt von Beregowieg- Czartoria
Mikulince auf das linke Ufer des Sereth hinübergegangen
und hat unſere Truppen auf der Linie Smykowee
Kuewnagluß Trembowlag zurückgedrängt. ZwiſchenSereth und Strypa Fehlen die Seuſhen ihre Offenſive
fort und faßten ihre Haupttätigkeit am Weſtufer des Se
reth zuſammen. Die in der Gegend nordweſtlich von Ro
manvowka kämpfenden Infanterie Diviſionen Nr. 113, 153
und 74 ließen ihre Stellungen im Stich und gingen aus
eigenem Antriehe zurück. Ende des 24. Juli hielten ſich
uitſere Abteilungen auf der Linie Trembowla- Roma
nöwkac-Petlikowee. Weſtlich der Strypa durchbrachen die
Deutſchen unſere Stellungen in der Gegend von Oleska
und am Abend des 24 Juli zogen ſich unſere Truppen
güf der Front Przevolck Ecerjany Barych zurück Vom
Duijeftr bis zu den Kaxpathen ſetzten unſere Truppen ihren
Püchzug in öſtlicher Richtung fort. An der Byſtryeg e
Solotwinska ſchlugen ſich unſere Nachhuten in der Gegend
von Lyſſ er. Sktanislawow mit dem Feinde der ſie be
drängte. Jn den Straßen von Stanzslau ſpielte ſich ein
hartnäckiger Bajonettkampf mit dem Feinde gb, der dort
einbrach. Die Bewohner der Stadt warfen von den Bal
kons und Fenſtern Handgrangten auf unſere weichenden
Truppen

Von der rumäniſchen Front
meldet der bulgariſche Generalſtab.

Jn der Nähe von Mahmnudia e Jſaccea und auf
der Halbinſel Gerwan lebhaftes Geſchützfener. Am Se
reth hielt im Abſchnitt unſerer Truppen während des
ganzen Tages außerordentlich an.Ein Verſuch feindlicher Jnfanterieabteilungen, die Offen
ſive zu ergreifen, We in unſerem Feuer.

Die „Morning Poſt meldet aus Petersburg: General
Koor millw wi hat a Grund des Beſchluſſes der Söldaten,
daß das energiſche Eingreifen das beſte Mittel gegen die

unmittelbar gehandelt, und zwar mit dem
eine Diviſion des erſten Heeres an e e n Front

durch ihre eigene Artillerie beſchoſſen
wurde. Dieſes Heer war gut ausgerüſtet, und zwar mit
engliſchen und n Ge Artilleriſten, Flugugen, Fliegern und engliſchen Panzerautomobilen. SeineArkuene hatte die denkbar beſten Stellungen aber die
Infanterie ſchoß ihre eigenen Artilleriſten nieder. DiesHalle zur Folge, daß die Artillerie erobert wurde,
und es beſteht außerdem keine Hoffnung, daß die
Artillerie des ſtebenten urd achten Heer es
zu retten ſein wird. Es iſt zweifelhaft, ob das achte
Heer ſelbſt entkommen wird. Der einzige Lichtpunkt in
dieſem ſchändlichen n iſt der Mut der Be
ſatzung der engliſchen Kraſtwagen, welche ſich
deutſchen Truppen kämpften.

Vom Seekriege.
Ein engliſcher 12 000-TonnenDampfer verſenkt.Die enghſere Admiralität teilt mit: Der bewaffnete

Hilfskreuzer „Otway“, 12 077 Tonnen, wurde in den
nördlichen Gewäſſern torpediert und ſank innerhalb

ind gerettet.Die Admiralität teilt ferner mit: Amtlich wird aus

Berlin unterm 22. Juli gemeldet Das britiſche
Anterſeeboot „E. 34“ wurde durch ein deutſches

Unterſeeboot verſenkt. Ein Heizer wurde gerettet und
gefangen genommen.

London. Das Schiff ſtammt aus dem Jahre 1909 und
hatte 12 077 Tonnen. Das Anterſeeboot „P. 34* iſt eines
den neueſten Unterſeeboote der engliſchen Marine. Es iſt
erſt während des Krieges gebaut worden. Seine Ver
ſenkung durch Kapitänleutnant Walter wurde am 21. Juli
vom deutſchen Admiralſtab bekannt gegeben.

Drei neue Schifſfsverſenkungen

ſondern

vaute

ar
Amerika und Siam.

Gerüchtweiſe hörte man in letzter Zeit vielfach, EngIa nd e ige, eine Anzahl der in ſeiner Hand be
indlichen de uſſchen Kriegsgefangenen nach

merika verbringen zu laſſen. Auf eine deutſche An
r erklärte das engliſche Auswärti e Amtaß zwiſchen England und Amerika keinerlei Ver

an dlungen über die Verbringung deutſcher Geſaneex nach den Vereinigten Staaten ſchweben.

Schatzſekretär Me Adoo erklärte in der Finanzkom
miſſion des Sengts, daß wahrſcheinlich 2 Milliar den
Dolllar für Anleihen andie alliierten L n
der ben ötigt werden würden. Das iſt vermutlicheiner der Hrinde, warum die Regierung die Bewilligung

von weiteren 5 Milliarden Dollar verlängte. Es iſt die
Aushebung einer amerikaniſchen r mee von
einer Million Mann anſtatt einer halben Million
als erſtes Aufgebot in Ausſicht genommen

Reuder meldet aus Bangkok: Die deutſchen
Kauffahrtieniſchiffa wurden durch Un bedeutende
Exploſionen beſſchädigt. Alle feindlichen männ
Tichen Untertanen wurden interniert, alle
feindlichen Hand elsförmen wurden liquidiert.

h

Die Lage in Rußland
Die neue ruſſiſche Regierung

iſt mit Kerenskials Präſidenten gebildet worden.
Neues Attentat auf Kerenski.

Kerenski im Automobil die Erdelewſtraße in Peters-
burg paſſierte, wurde eine Bombe gegen das Automobil
geworfen, die allerdings zu ſpät explodierte. Eine An
zahl Paſſanten wurde ernſtlich verletzt. Ke

Lrenskiſſelbſt kam ohne Verletzungen davon.
Eine Anzahl Häuſer würde ſofort von herbeteilenden
Truppen umſtellt. Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet
Der Attentäter konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Zwangsaushebungen.
Kexenski befahl die Zwangsgaushebung aller

männlicher Ruſſen von 18 bis 46 Jahren. Auch die
Angehörigen des geweſenen kaiſerlichen Hauſes ſollen ohne

Dienſtgrad eingezogen werden. S
Die Schutzarmee der ruſſiſchen Regierung.

Die „Nowoje Wremja meldet, daß 6.0 00.0 Mann
aller Waffengattungen wegen der Anruhen in
Petersburg angekommen ſind.

Jn der Petersburger OſtrowoVorſtadt
fanden neue Straßenkämpfe zwiſchen Militär
abteilungen ſtatt. Das zweite Artillerie Regiment beſchoß
die dortigen ſtaatlichen Depots. Wie Daily News“ mel

militäriſchen Verräter Und die Störung der Diſziplin ſei, den, wurden die elfte und ſöebente Ar in ee wegen

ohne die geringſte Anterſtützung durch die anrückenden

20 Sekunden. Zehn Mann wurden getötet, die übrigen

Die „Otway“ gehört der Orient Stegm Nav. Co. in

Als der neue Miniſterpräſident und Kriegsminiſter

in Dresd

Feigheit vor dem Feinde aus den Armee
ſiſten geſtriche w und die Truppen anderen Verbän
den zugeteilt.

Die Garniſon von Riga
zeigt ſich auf ſäſſſi g. Die Soldatendelegierten aus Riga,e n h dar werde eintrafen, wurden im
Kriegsminiſterium als Auſrührer feſtgenommen, aber auſ
Veranlaſſung des Soldaten und Arbeiterrates wieder in
Freiheit geſetzt.

Politiſche Kberſicht.
SſterreichUngarn. Kaiſer Karl iſt von ſeiner

Reiſe an die oſtgaliziſche Front in Wien eingetroffen.
Kaiſer Karl hat 41 Verurteilten, denen eine Unter
brechung der Strafe aus Einzel- oder gemeinwirtſchaft

lichen Gründen bewilligt worden war, den Reſt der Frei
heitsſtrafen, ferner 1441 Verurteilten die Strafe, ſoweit
ſie nicht durch Anrechnung der e perbüßt
iſt, oder ſoweit die neben der Freiheitsſtrafe verhängte
Geldſtrafe noch nicht erlegt iſt, nachgeſehen und 111 Ver
urteilten eine Milderung oder Umwandlung ihrer Strafe
bewilligt.

England. Bonar Law brachte im Unterhauſe eine
Kreditvorlage über 850 Millionen PfundSter in g ein, wobei er t. g. ſagte, es handle ſich um
einen Kredit, der 150 Millionen höher ſei als irgendeiner
der früheren. Die durchſchnittlichen tä glichen Aus
gaben aus dem letzten Kredit hätten den Voranſchlag
um eine Million täglich übertroffen. Die
Geſamtvorſchüſſe an die Allierken und Dominions be
trügen 1025 Millionen Pfund Sterling, die an die Do
minions allein nur 146 Millionen. Die tägliche Netto
zunahme an Kriegskoſten ſei, abgeſehen von Anleihen an
die Alliierten 300 000 Pfund Sterling geweſen. Die Ge
amtſumme der Kriegskrredite betrage
5200092 Millionen Pfund Sterling. Me.Kenna ſagte, man müſſe vor Schluß des laufenden Fiskal
jahres mit einer täg liſchen Geſſgamtaus gabe von
Millionen rechnen. Die tägliche Einnahme ſei etwa

Miillonen Pfund, ſo daß ſechs Millionen Pfund
terling durch Anleihen aufgebracht werden

müßten. Der Kriegskreditiſt bewilligt worden.
Das Beachtenswerteſte an der Rede Bonar Laws iſt die
unſeres Wiſſens jetzt zum erſten Male bekannt gegebene
Höhe der Vorſchüſſe an die Alliterken und Dominions im
Bekrage von 202 Milliarden Mark. Hinter dieſer ge
waltigen Summe bleiben die Vorſchußleiſtungen Frank

reichs an die Ententegenoſſen, obgleich ſie ſehr beträcht
liche ſind, gang erheblich zurück.

Deutſchland.
guſt Wilhelm be

hs Anſtalten in
rſönen Huldigten der
Di ſerin

S Konferenzen beim Kanzler. Generalgouverneur
v. Beſeler wird ſich in der nächſten Zeit nach Berlin
begeben, um dort mit dem Ret chs kanzler zu konfe
rieren. Dieſer Konferenz wird in polikiſchen Kreiſen
große Wichti S et zugeſchrieben. Es verlautet, daß
dabei auch die Stellungnahme des Reichskanzlers zur
Proklamation vom 5. November fixiert werden
l. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, wird der
Reichskanzler die Führer der Fraktion en des preu

iſſchen Landtage s Sonntag nachmittag zu einer
Be rech ung empfangen Dem Vernehmen nach
dürfte ſich die Beſprechung um die Parlamentart
ſierung innerhalb des preußiſchen Stagts miniſteriums
und die in Ausſicht genommene preußiſche Wa h lr echt s
vorlage drehen

Deutſch-engliſche Vereinbarung über gegenſeitige
Gefangene. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
meldet Von deutſchen und engliſchen Regierungsvertretern
iſt kürzlich im Haag in gemeinſamen Bergtungen der Ent
wurf einer Vereinbäru n g zwiſchen der deutſchen
und der großbritanniſchen Regierung über
Kriegs- und Zivilgefangene aufgeſtelltworden. Dieſer Entwurf hat nunmehr die Zuſt im
mung der beiderſeitigen Regierungen gefunden. Weitere Fragen, deren alsbaldige Löſung bei den
Verhandlunngen im Haag nicht möglich erſchien, ſind für
ine Erledigung zurückgeſtellt worden Einen veſon

eren Anteil an dem Zuſtandekommen der Vereinbarungen
hat die niederländiſche Regierung; ſo a ſie in bereit
willigſter Weiſe ihr Land für die Unterbringung deutſcher
nd engliſcher Kriegs- und Zivilgefangener zur Ver
Hanng eſtellt. Für dieſe Betätigung echter

enſchen l e e bührt ihr der wärmſteDank. Wie die „N. Zür. Ztg. aus dem Haag dazu
meldet treffen demnächſt 8000 deutſche und 8000
engliſche Gefangene in Holland ein. Holläne
diſche Arzte ſeien bereits nach England und nach Deutſch
e gereiſt, um die Gefangenen auf ihre Geſundheit zu

rüfen.
Zu den Antrittsviſiten des Kanzlers Die „Nordd.

Allg. Ztg. ſchreibt. Wie wir hören, tritt der Reichs
an ger am kommenden Sonntag eine Reiſe an, um ſich

zunächſt in München dem König von Bayern vor
zuſtellen. Der dortige Aufenthalt iſt auf einen Tag be
meſſen. Von München aus begibt ſich der Reichskanzler
nach Wien um dem Kaiſer Karl ſeine A wartung
zu machen und mit den leitenden Staatsmännern der ver
bündeten öſterreichiſchungariſchen Monarchie in perſön
liche Verbindung zu treten. Für den Aufenthalt in Wien
ſind Dienstag Und Mittwoch in Ausſicht genommen. An
der Rückfahrt wird der Reichskanzler am Donnerstag ſich

en dem König von Sachſen vorſtellen Weitere
Beſuche an den Hoſen der großen Bundes taaten ſind für
die nächſte Zeit geplant. Der Rei chs kanzler trifft
Donnerstag den 31. d. M. in Begleitung des Unterſtagts-
ſkretärs von Sum m und des Legationsſekretärs von

Prittwitz in Wien ein, um dem Katſer ſeine Auf
wartung zu machen und dem Miniſter des Außern
ſeinen Ankriktsbeſuch abzuſtatten. Dr. Michaelis wird
am 31. vorinitags von dem Kaiſer und der Kaiſerin in
Audienz empfangen und zur Frühſtückstafel Zugezogen
werden. Dr. Michgelis wird den 1. Auguſt in Wien
verbleiben und abends wieder zurückkehren.



doch ein Wechſel

Beſetzung von vier Stagatsſekretariarten zu

Saijungen Leute näherkamen.

Eingabe des Preußiſchen Lehrervereins wegen Erhöhung der Krichebehien Der r gkt Aus
ſchuß des Preußiſchen Lehrervereins hat unterm 16. Juli
das Staatsminiſterium gebeten, die den Lehrern, Ruhe
gehaltsempfängern und Hinterbliebenen von Lehrern ge
währten Kriegsbeihilfen den jetzigen Teuerungsverhält-
niſſen entſprechend zu erhöhen.

Aufkündigung des Burgfriedens. Die Generalver
er en des ſozialdemokratiſchen Vereins für Teltow

eeskow, der auf dem Boden der Scheidemann Gruppe
ſteht, hatte am Sonntag für den bevorſtehenden allgemeinen
Parteitag der Sozialdemokratie Antrag ange
nommen. Der Parteitag möge erklären, daß bei weiteren
Erſatzwahlen zum Reichstage und Landtagen das bisherige
Verfähren, in allen Fällen den Beſitzſtand der Parteien
gnzuerkennen, nur gegenüber jenen Parteien und Kandi
daten innegehalten wird, die in den Fragen der inneren
Reform und des Kriegszieles dem Linksblock angehören.

Die Neubeſetzung der neuen Amter in Preußen und
im Reiche hat ganz plötzlich wieder gine überraſchen de
Wendung genommen. Während man bisher annehmen
durfte, daß der große Miniſterwechſel in Preußen auf den
Landwirtſchafts miniſter von Sſchorlemer und den
Kultusminiſter von Trott e e e ſei,kommen jetzt neue Meldungen, die darauf hindeuten, daß

hei echſel in nicht weniger als fünfMinm iſterien bevorſteht. Es werden auch bereits die
verm ut lichen Kandidaten für den Poſten des L an d
wärtſchafts-, des Juſti z, des Eiſenbahn und
des Finanzminiſters ſowie des Miniſters des
Jn nern genannt. Auch im Reiche iſt mit der Neu

rechnen. Neben dem auswärtigen Amt kommt da
bei das Reichsamt des Jn nern in Frage. Wie dieDinge im Augenblick liegen, iſt das Aus ſ 9 eiden Dr.

Helſferichs ſo gut wie gewiß, und zwar rechnet
man allgemein damit, daß er als Botſchafter wach Kon
ſtan tinopel gehen wird, während der bisherige Bot
ſchafter, von Kühlmanmn, als Nachfolger Zimmer

Mündig.
Roman von Julig Joeöſt.

50. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch danke Jhnen, Klettwitz Freiherr von Galen“,

ſagte ſte raſch vorſtellend. „Haben Sie die Geſchwiſter ſchon
begrüßt, Galen Nein, wird das eine Uberra
ſchung werden!“

Sie ſchritten davon und Klettwitz blickte dem Paare
nach mit zornfunkelnden Augen. Doch als er ſich ſpäter
in der Halle dem Kreis zugeſellte, war er wieder der alte.

„Was iſt denn dieſer Klettwitz?“ fragte noch denſelben
Abend Galen Freund Max.

Dieſer gab die dürftigen Notizen und ſetzte hinzu
Ein beſonderer Liebling der Tante.“

Ein intereſſanter Mann“, erklärte auch Galen.„Ubrigens iſt ſein Onkel mir auch bekannt.
Und dieſer Onkel wurde zur Brücke daß ſich die beiden

i Brigitte ellte zu ihrem Er
men 5 tmit Galen intim zu werden. Max dagegen beob

dieſes Einvernehmen mit mißtrauiſchen Augen; ge
Klettwitz in Galen einen Genoſſen des heimlichen

pielklubs zu werbem?

ſchien

da

Axzeigen.
r die Aufnahmen der Anzeian beſttmnt vor iebenen en

nen wir T
werden vie der ag

VolKSDIDII ohneuntag den 29. i8 rin goökknot
Geſammelt wird eine Kollekte für

tegen s

Meunſchau. Vormittag 14 Uhr:
Paſtor Boit.
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manns betrachtet wird. Hand in Hand damit iſt eine
Teilung des Reichsamts des Jnnern beab

ſcheinen. Er iſt in ſeiner Abſtimmung und ingsn völlig unabhängig von irgendwelchen lnMeinungs

ichtigt, die vorher noch der Zuſtimmung des Bundesrats Ben. Entſchieden lehne ich irgendwelche Drua u Au d e des Reichspoſtamts Dr. ver Einſchüchtekungsverſuche äb, wie ſolche en
Kracettke, ſoll auf der Liſte der Scheidenden ſtehen und Worten Jhres Schreibens enthalten ſind daß eine Tag
endlich der Staatsſekretär des Reichsjuſtigamtes, Dr. Jhre Wähler hier mit Jhnen wegen De eichstage
Lisco, von dem man in polftiſchen Kreiſen annimmt, kätigkeit Abrechnung hälten werden. Ohne Jhre
daß er möglicherweiſe früher oder ſpäter ans Reichs timätion“ zu prüfen im Namen meiner Wähler
gericht gehen würde. ſprechen, ſtelle ich feſt, daß mir gus Sadt und Land zreiche Kundgebungen der Freundſchaft und des Verkrauens

Abgeordneter und Wähler. Jn den letzten Wochen
haben Gegner der Friedenszielkundgebung des Reichstags
dem Verſuch gemacht, Freunde dieſer Friedenszielkund
gebung durch Drohungen mit dem Zorn ihrer Wähler
umzuſtimmen. Die Urheber dieſes Telegrammſturms ſind
von eigenartigen Auffaſſungen über das Verantwortlich
keitsgefühl eines Volksvertreters ausgegangen. Dem fort
ſchrittlichen Reichstagsabgeordneten Univerſitätsprofeſſor
von Schulze Gaevernitz in Freiburg iſt von einem Mit
glied der nationalliberalen Partei in Freiburg Profeſſor
Dr. Hoche in einem offenen Brief in der „Breisgauer
Zeitung direkt die Legikimation ausgeſprochen, ſich zu der
en en der Mehrheitsparteien zu beennen. Profeſſor Hoche glaubte dem Reichstagsabgeord-
neten von Schulze-Gaevernitz zurufen zu können: „Die
überwiegende Mehrheit Jhrer Wähler iſt im Felde und

fü
unſeres Wahlkreiſes.
von Schulze Gaevernitz hervor, daß es des Zuſpruchs von
nationalliberaler Seite bedurft habe, um ihn ſeinerzeit zur
Reichstagskandidatur zu beſtimmen.

Bundesſtaaten teils bereits abgeſchloſſen, teils dem
ſchluß nahe. iVeranlagungsergebniſſen einen UÜberblick gewähren, wird
das Ergebnis günſtig ſein.
eine Schätzungder n ſe
Verhand iMilliarden erbringen würde.

m letzten Jahre zugingen, ſowie manches Wort des Dankes
r die Bemühungen um die wirtſchaftlichen Jntereſſen

Jm übrigen hebt Abgeordneter

Ergebniſſe der Kriegsſteuer. Eine Nachrichtenſtelle

ſchreibt. Die Veranlagungen zur Kriegsſteuer ſind in den

Soweit bereits eine größere Anzahl von

Die Reichsregierung hatte
des Ertrages bei der Unüberſichtklichkeit

ältniſſe vermieden man rechnete über bei den
ungen im Reichstage damit, daß ſie etwa zwei

ſomit außerſtande, politiſche Meinungen zu äußern, und
davon, daß Sie ſich angelegen ſein ließen, die Auffaſſung
Jhrer hieſigen Wähler zu erfahren, iſt mir nichts bekannt.
Sie dürfen auch ohne Zahlenangabe feſt überzeugt ſein,
daß ſie bei dieſem bedenklichen Schritte Jhre Wähler nichthinter ſich haben Profeſſor von Schulze-Gaevernitz hat
auf dieſen kecken Bevormundungsverſuch geantwortet durch
den Hinweis auf S 29 der s r welcher lautet:
„Die Mitglieder des Reichstags ſind Vertreter des geſam

Vermiſchtes.
Der jüngſte Sohn des Reichskanzlers als Landar

beiter. Wie aus Grünberg i. Schll gemeldet wird, iſt auß
dem Dominium Langmeil an der Oder der ung e n
des Reichskanglers Dr. Michaelis der 16 Jahre alte Gym
naſtaſt Willt Michaelis, eingetroffen, um dort als Junge
mann Land und Erntearbeiten zu verrichtem.ten Volkes und an Aufträge und Jnſtruktionen nicht

bunden Profeſſor von Schulze-Gaevernitz ſchreibt:
„Der Abgeordnete vertritt das geſamte Volk, nicht etwa
nur ſeinen Wahlkreis oder nur ſeine Wähler oder gar
nur einen Bruchteil ſeiner Wähler, wie Sie zu vermeinen

Zum Unglück ſetzte Regenwetter ein, der Tag zog ſich
ungebührlich in die Länge, und man kürzte ihn, daß man
ſich abends früher zurückzog. Sehr zum Leidweſen von
Brigitte, die ihres Zuſammenſeins mit Galen nie müde
wure. Findeſt du Galen nicht verändert fragte Betti
ihren Bruder. „IJch glaube, es iſt zu hoch für ihn, er kann
die Luſt nicht vertragen.“

„Das glaube ich auch“, ſtimmte ihn Max bei. „Jch

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
a

Mit wunderlichem Geſicht wohnte Klettwitz der ſtür
miſchen Begrüßung der neueingetroffenen Gäſte mit der
Familie Schulge bei. Woher nur dieſer n en ſchon
wieder neue Hilfstruppen erſtanden, da er doch Galen bald
beſeitigt glaubte Die letzte Nacht hatte dieſem übel mit
geſpielt, und die heutige würde ihm ſchon den Reſt geben

Doch da hatte er die Rechnung ohne den Wirt gemach
Der Juſtizrat war kaum Gälens anſichtig geworden

werde mal den Doktor fragen.“ er ſich ſeiner Perſon bemächtigte, ohne ihn wieder Kosgtt
Dieſer blickte Max erſtaunt an und antwortete. „Ja,

mein lieebr Schulze, ich praktiziere doch hier nicht. Außer
dem müßte Galen mich ſelber konſultieren. Wenn Sie ein
übriges tun wollen, ſo ſorgen Sie dafür, daß der Herr
die nötige Bettruhe hält.

Jn ſeiner Angſt ſchrieb Max aufs Geratewohl einen
Brief an ſeinen Freund Ziethen, er war mit ſeinem Latein
zu Ende. Da er ſich dem heimlichen Spielklub ſtets oſten
thativ fern gehalten und auch aus ſeiner Abneigung gegen
den Spielteufel kein Hehl gemacht hatte, konnte und wollte
er nicht in den Cercle eindringen und den Spion machen.
Zudem ihm dergleichen T m war.Dieſes Schreiben erzeichte. Vater und Sohn in Bozenm ſich zu krennen W Ju st
gedachte heim zu reiſen, und Franz zog es mit allen Faſern

zu Betti.
Weißt dat, mein Junge, ich begleite dich. Da ſtimmt

was nicht, und um Brigittes willen muß Galen vor ſol
chen Dummheiten bewahrt werden. Was wiſſen wir
ſchließlich von ihm? v Schulzenhof war er ein Kranker
da iſt es keine Kunſt, brav zu ſein.

And als die Gäſte des en nach eingenommenem
Diner die Halle auſſuchten, fanden ſie Vater nud Sohn
Ziethen dort vor, die Kinder des Schulzenhofs mit den
Uunbeſangenſten Geſichtern erwartend, als ſei es das Natür
lichſte von den Welt, ſich in einer Höhe von faſt ſechzehn
hundert Metern mit ihnen ein Rendevous zu geben.

b jähriger
zu verkaufen. Zugoch

Koblenz, Röſſen 12.
I

ſteht zum Verkauf.
Kohl, Schmiedemſtr,

Nenkirchen.

Rappstute,
ſelten ſet ön, 4jähr. (leicht.den mitteldeutſchen Verband ev.

Arbeiter u. Arbeiterinnenvereine.
Es predigen:

Kam. Vormittags 10 Abr:
Superintendent Bithorn.
bds. 48 Uhrren be Bagt chen

Bekanntmachung.
Vetrifft: Abgabe von Kiern.
Die in dem weſtlichen Jndu
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Sie mal, mein lieber Galen, ſind
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Motovren in Verschiedenen Grössen am Lager.

Daſſen.

„Heute abend bleiben wir re denn morgen
muß ich weiter. Zum Erſatz laſſe ich euch meinen Franz
Und nun erzählt mal, wie es euch ergangen iſt. Sagen

ſie mit Erlaubnis de
Geheimrats nach hier geflogen? Es will mir ſcheinen, Sie
ſähen angegriffen aus. eine Torheiten, mein jungerFreund, ſo darf ich Sie wohl nenneſt, Sie wiſſen PFiber,

was auf dem Spiele ſteht.
Es wurde ſodann ſehr gemütlich in ihrer Ecke, und die

Schulzenkinder ergählten voll bermur all hre Erkebn e

umd n e e holte Bettv ihre gab es gum beſten„Vor Jhnen inuß man ſich ja in acht nehmen ſagkeKletkwiltz als er zum ereſtenmal der Aen Blätter an

v auch dabei
In ſeine dunklen Augen trat ein flatkerndes Licht, und

er ſtreckte die Hand nach dem Buch aus.
„Das bleibt mein Geheimnis“, rief Betti lachend und

wehrte ihm. JDie Halle leerte ſich wach und nach, und zuletzt vergb
ſchiedete ſich auch Klerkwitz, Galen ein Heimliches Zeichen
gebend, das dieſer mit einem Kopfſchütteln beantwortete.
Beides blieb dem alten Ziethen nicht verborgen

„So, nun wären wir ganz unter uns ſtellte Max be
friedigt feſt. „Jetzt wird es recht gemütlicht“

(Fortſetzung folgt.)
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offen Helgrubemöbl. Zimmer Sehlafstelle hinter
Preußerſtr. 4.

Mittl. Arbeitspferd
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

PKeadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Werth

Fünglings
erther.

Abends 8 Uhr:
Serein. Paſtor Werther

verkauft Blumenthulſtr. 7.

2räurer Oreen
zu verkaufen Helgruhe 31.

Anſtänd. Schlafſtelle
offen OHbere Breite Str. 16, 2 Tr

Heſſere chlaſſele
offen

Achtung
Zöpfe und Schüſſeln werden in

und außer dem Hauſe dauerhaft
ein gebunden

Friedrichſtr. 15, 3 Tr.

RIa vier uOfferten unt. A S 100 an die
Exped. d. B.

Witwe ſucht gut erhaltenen

Kleiderſchrank
zu kaufen. Off. n, Kleiderſchrank

Söhne
Werderſtraße.

Donnerstag abends 8 Uhr Ev.
Mädchenverein St. Thomae
im Jugendheim, Werderſtri

Kltenburg. Vormittag 10 Uhr:

S. nag nachm 1cnniiſe Unter Alten
36.Miorlag abend s r KriegeM eckend lin eltteneurate.

3 gute, ſchwere, belgiſche
Arheltsp ferde zu kaufen geſucht. Offerten unt.

Kinderwagen an die Exp. d. Bl.

und 3 leichte (Ruſſen)
zum 1. Auguſt zu vermieten

ſtehen zu verkaufen bei
Wilhelm Ahmneort,

Venenien.

Sit Exped. d. Bl.
Aterh. Kinderwagen

Bessor mod. mmer
Wilhelmſtr. 6, part.

freundh. Kmafetele für henen
affen. Näheres in der Exp. d. Bl.

Möhllerter Immer,
möglichſt mit voller Penſion, ge
ſucht. Gefl. Angebote erbittet

C. Günther Naurermſtr.
Friedrichſtr. 86.

2 Etuben, Kammer
und Küche

zum 1. Oktober zu mieten geſucht.
Hffernen unter Wohnung 3*

an die Exped. d. Bl.
ki an Hocteneg Ammne

zu vermieten
Steinſtr. 13, 1Tr.

Sehlafstelſe
n Einſtellen von Möbeln ge
die Exped. d. Bl.

C
2 und 3 Mtr., ſowie

Kartoſſelroder
neueſten Syſtems vorrätig bei
Fabrik landw. Masch. u, Gerüte

B. Borngcheilm
Bucd lauchstedt (8ez. Halle).

Kräftiger

Fauſt
ucht. Offerten unter 5005 ar

kann ſofort eintreten bei
Th. RöBner, Buchdrucker

Olgrube 9.



Plötzlich und unerwartet durch Upglücksfall
starb am 26. Jali früh 94 Uhr mein lieber Mann,
unser guter Vater und Grossvater, der

Dachdeckermeister

Adolf Seydel.
Um stilles Beileid bitten die trauernden Hinter-

bliebenen
Frau Pauline Seudel und Frieda Fehse,
kumlie Hesse.
Fumllie Fleischer.
kamille Fehse.
Famllie Branclin.

Merseburg, den 27. Juli 1917.
Beerdigung findet Monteg den 80. Jali von der Kapelle

des Neumarktfriedhofes aus statt.

Am 25. Juli verstarb in Halle in der Klinik
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Anna verw. Goee
geh, Klaffenhbach.

Merseburg, den 27. Juli 1917.

Hartha Wislicenus geb. Halfentach
im Namen aller Hinterbliebenen,

Die Beerdigung findet Sonntag den 29. Juli, nachmittag
24 Uhr von der Kapelle des ztädtisohen Friedhofes in
Mersehburg ans gtatt.

Bekanntmachung.
Betriſſt: Ausgabe von Seifenkarten.

Unter Se zngnahni guf die Bekanntmachung betreffend Seife
vom 6. Juli 1917 Kreisblatt Nr. 160 erſuche ich die Mag
en Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, die Seifenkarten in 9

nmi hden Vormittags unden von 3-12 Uhr im Kreishaus, Kleine
Ritterſtraße 18, Zim t iVerlerag le berechtigten und

onate Auguſt 1917 bis Januar 1918 vom 1. Auguſt a

Auf rer ausgegeben:
L. für Aerzte, Perſonen, die berufsmäßzig mit Krankheits

erregern arbeiten, Zahnärzte Tierärzte, Zahntechniker, h
ebammen und Krankenpfleger,b) für mit anſteckender Krantheit ſowie Tuberkuloſe u

Art behaftete Perſonen nach entſprechender Beſcheinigung
eitens des erſ aretes oder eines vom Landratsamt be

9 immten Arztes,
ür See auf die nach dem Jahresdurchſchnitte

berechnete Fenie der verpflegten Kranken,
je bis zu vier Zuſatzſecfenkarten;U. für in gewerblichen Betrieben vor dem Feüer oder mit e

der Kohlenbewegung ſtändig beſchäftigte Arbeiter undfür Schornſteinfeger ſowie für
reiniger je
eine zuſätzliche Berſorgung gemäß Abſatz 1 erfolgt;

I afent r im Alter bis zu 18 Monaten je eine Zuſe tz
eifenkarte.IV. a Arbeiter, bei denen infolge der Einwirkung von e

r Erkrankungen der Haut veife, ſo
fern nicht die Arbeiter Betrieben augehören, bei denen
zu zwei Zuſatzkarten für den Bezug von K. A
eine zuſätzliche Verſorgung gemäß Abſatz 1 erfolgt.

Der Antrag iſt von dem Berechtigten an die antegzeihneteſt
Behörde zu richten. Die für techniſche Betriebe und Gewerbe
treibende, insbeſondere Waſchanſtalten, ausgeſtellten beſonderen
Bezugsſcheine behalten ihre Sültigkeit.

Merſeburg, den 21. Juli 1917.
Der Könige Landrat.

Jn Vertretung von Grone.Kündigungsamt in der Stadt Merſeburg
Gemäß Erlaß des ſtellvertr. Kommandierenden Generals

vom 80. Juni 1917 über Errichtung von Freier ver
öffentlicht in Nr. 167 des „Merſeburger Correſpondent“ iſt für die

tadt Wer ein Kündigungsamt errichtet. Als Vorſitzenden
bat der Magiſtrat den Erſten Bürgermeiſter Hertzog ernannt und
äls ſeinen Stellvertreter den Stadtrat Teichmanti.

Zu Beiützern hat die Stadtverordneten verſammlung gewählt
als Hausbeſitzer: den Stadtverordneten Rügow el
als deſſen Vertreter den Kaufmann Max Nell, veide
zu Merſeburg,

b) als Mieter: den Feuerſozietätsſekretär A. Lohrengel
und zu deſſen Vertreter den Stadtverordneten Langer,
beide zu Merſeburg.

Die Angelegenheiten des ſtädtiſchen Kündigungsamtes
werden im Geſchäftszimmer III des Magtſtrats bearbeitet.

Merſeburg, den 23. Juli 1917. K A 1/17.
Der Magiſtrat.

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenberlauf
findet am guli 1977

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,
e von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 501 600

Ein Anſprug ne beſtimmte Art von Fle dFleiſchwaren eſtebt u mich Fleiſch oder
L. A. 18017.

Merſevurs. den 27. Den 1e27

Das ſtähtiſche Lebensmittelamt.

Land und Schiffskeſſelbis zu zwei Zuſatzſeifenkarten, ſoweit nicht

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 28. Juli 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner, auf Marke Nr. 18 der
Hrützwurfſtkarte

Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig
bgegeb en.

Zur v des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtehender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 1für die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 48 bis 2600

im Laden An der Geiſel Nr. 2
für die guhaber der Grützwurſtkarten Nr. 2603--3760.
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.

Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das
ßeld (50 Pfennig für a Pfund Grützwurft) abgezählt ereit zv
altenMerſeburg, den 27. Juli 1917. LAI129/17.

Zas ſtädttſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Fafolge vermehrter Felddiebſtähle wird von den Gemeinden deerhenng Riederbenng folgendes bekannt gegeben:

1. Wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Vodener
zengriſe aus Gartenanlagen aller Art. Hbſtanlagen,
Baumſchulen, Saatiämpen von Äckern, Wieſen, Weiden,
Plätzen, Gewäſſern, er oder Gräben entwendet,

3. wer in der Dunkelheit, d h. in der Zeit eine Stunde
nach kalendermäßigem Gonnennuntergang und eine
Stunde vor kalendermäßigem ſonnenanufgang, außer
halb der öffentlichen Straßen und Wege Feldmarken

S betritt ohne beſondere ortspolizeiliche Genehmigung,
wird unnachſichtlich beſtraft.

3. Agrenleſen und Hamſtergraben iſt wegen der großen
Felddiebſtähle von den Mkerbeſitzern verboten.
Oberbeung und Niederbeung, den 28. Juli 1917.

Die Gemeindeverwaltungen.

Aatwerkeame ßeatennag Msesige Preise

ar Tänzer Not Acälen ha

r

Leinen und Baumwolwarer
Tischzeuge Betten

Aloe Art Wäsebe
Voliständige

Wäsche Ansstatungen,
Varnggr, 860.

las e r
Miiganu.

Sonntag, 29. Juli

lutörbaltungs- Aben

gegeben von dem beliebten
buaenuna in ünd (harakterkomirer Ernst Rnoelsdorft
aus Naamburg. Frl. Hedwig Knobelsdorff am Klavier.

Ganz memes, zeitgemässes Programm
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Es ladet freundlichst ein Karl Rottstädt,

von einem

TCCBIIIhat zu verkaufen

auch Rehſchlachten

kauft ſtets und zahlt höchſte Preiſe

Fellx Möbus Robschlächtere

Tlvolt-Theuter
Direktion Arkun Dechantt,

Sonngben den e guli 1917,
abends 8 Uhr,

Derfdeleßauer.
Wert e a einem e und

kten von Leo Fall.Tenegige Preiſe!

Sonntag den r guli 1917,
abends 8 Uhr

Sherlock Holmes.
Detektiv Komödie in 4 Akten

von Ferdinand Bonn.
Orcheſter:

Landſturmkapelle IV/81 Halle.
Hperettenpreiſe.

Vorverkauf bis Sonntag 12 Ubr
bei Herrn KaufmanngFrahnert und
nur von 12-1 Uhr im Tivoli.

Nachmittags “/24 Uhr
Fremden u. Kinder-Vorstellung

Derideleßauer.
Operette in einem h und

zwei Akten von Leo Fall.

e Sonntag 13Uhr im TivAls öchneiderin
in u. außer dem Hauſe empfiehlt
ſich Frau Schwientkewitz,

Weißenfeller Str. 1.

A-
Avflichlige

zur Bewachung von

bewegten d

er. Kavnu, Povt Frauvleben,
ma en abſolut zuverläſſiger
Mann als

WVachlupdhler
für unſeren Betrieb ſofort geſucht.

Kallbrauere an Bergen.

Zimmerer,
Einſchaler,
Arbeiter,
Arbeiterinnen

zum Kolonienbau Röſſen ſofort
geſucht. Lohn nach Übereinkunft.

erteilt Richter, Karl
ſtraße 5, abends bis 8 Uhr oder
Kantine Röſſen
Suche für ſoſort einen ſlorten

Zigarrenmacher.
Gute Koſt und Logis im Hauſe.
Geors Gleim, Apaneutabnt,

Eckartsberga (Th r.).
Nach Eſſen wird zum valdigen

Antritt
einfache Stütze

geſucht. Die n wird entſprechend vegrer und iſt dauernd.
Meld. mit Zeugnis 6-7 Uhr

abent s Leunger Str. 12, 1 Tr.

Aufwartung
r einzel me geſuſar etnseln n r 2 Tr.
u Mädchen gur
t wartung

t 1 ufür vorm. geg e wer r ſtöſlberne Anhadiſt,

verloren worden. Heena
Teker Keller 1, kernspr. 563 Ober Altenburg 13. nung abzugeben in der M

handlg. von Fuchs, Kl. tterſtr.



Seilage zum „Kerſebnrger C

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 25. Juli. Der achtfährige Willi Le iſt

ne r wollte ſich beim Pferdeſchwemmen behilflich machen
dabei geriet er in eine tiefere Stelle der Saale und er
tran k. Der 63 jährige Kürſchner Det tm ar erhängte
ſich, weil er bei Ausübung größerer Felldiebſtähle betroffen
worden war. Jn der Oeblitzmühle drangen Diebe in
den Gänſeſtall und ſchlachteten von den dort befindlichen
Martinsvögeln acht an Ort und Stelle ab. Die Diebe
ſcheinen es ſehr eilig gehabt zu haben, denn eine Gans
wurde vergeſſen.
f Naumburg, 26. Juli. Die Obſtan lagen des

hieſigen Domkapitels auf den Maitzwieſen erzielten heuer
einen Pachtpreis von 60000 Mark. Jm vorigen Jahre
wurden dafür 27.005 Mark gezahlt. Die Gemeinde
Reinsdorf nahm für ihre Obſtanlagen 14685. Mark
(im Vorjahre 5 734 Mark ein. J Ringsleben
wurde für die Obſtanlagen heuer eine Mehreinnahme von
36 585 Mark gegen das Vorjahr erzielt

Wittenberge, 26. Juli. Wegen Kriegswucher,
überſchreitumg der Höchſtpreiſe und Vergehen gegen
die Kriegsvorſchriften und das Nahrungsmittel
geſetz ſind eine Reihe von Perſonen in den letzten Tagen
hier zur Verantwortung gezogen. Der Händler Grün-
wald verſuchte 19 hier aufgedaaufte Schweine bei Nacht
und Nebel nach Berlin guszuführen. Er wurde erwiſcht.
Der Fuhrmann Witte ſchlachtete in ſeiner Scheune zwei
gemäſtete Schweine. Die Polizei nahm ihm die Tiere
ab. Bei der verſuchten Ausfuhr von größeren Brot
mengen und anderen Nahrungsmitteln wurden die Schul
digen von Bahnhof zurückgeholt und die Backware ver
teilt. Der betreffende Bäckermeiſter kam hinter Schloß
und Riegell. Der Bäckermeiſter Jüch, der nebenher einen
lebhaften Viehhandel betrieb und ſeine Pferde, Kühe und
Schweine mit Mehl, das ihm von der Stadt zum Brot
backen geltefert wurde, füttern ließ und hierzu durchſchnitt
ſich täglich Zentner verbrauchbe, wurde unter Haftbe
fehl. geſtellt. Sein WBetrieb würde geſchloſſen. Der
Bäckermeiſter Peters hat ſich, um ſich der Beſtrafung zu
entziehem, in ſeiner Zelle erhängt.

Exrfurt, 26. Juli. Das Schöffengericht verhandelte
gegen die 1896 in Erfurt geborene, im Straßenbahndepot
beſchäftigte Arbeiterin Gertrud Schäfer, die dort mit
einem franzöſtſchen Kriegs gefangenen wiederholt vertrau
lich verkehrt hatte, zu einem Monat Gefängnis.

F Greiz, 26. Juli. Jn Obergrochlictz hantierte der 19
jährige Paul Künzel in Gegenwart des 11 jährigen Fritz
Neupert mit einem geladenen Revolver wobei
ich ein Schuß entlud und den Knaben in den Hals drang.
ebens gefährlich verletzt wurde der Junge in

das Greizer Landkrankenhaus gebracht.
Roda (S.A.), 26. Juli. Ein mit künſtlichem Dünge

mitteln beladenes Fuhrwerk ſauſte infolge Verſagens
der Bremsvorrichtung im nahen Schlöben die ſteile Dorf
ſtraße herab ih nd ipete am. Bache um. Leider iſt. durch
Waſſer vergiftet und der ganze Fiſchre ircht um
desſelben auf weiter Strecke vernichtet worden.
Ein Glück war es, daß der Zufluß zu den Fiſchteichen noch
vechtgeitig abgeſperrt werden konnte, ſonſt wäre der Scha
den noch größer geworden.

Blankenburg, 26. Juli. Jm Küno entſtand Feuer.
Das Publikum entfernte ſich ruhig. Das Feuer im Film
raum iſt auf bisher noch nicht aufgeklärte a en
den, der Opevateur iſt unverletzt geblieben. wbrannt
ſind Films im Werte von 8000 Mk., zerſtört oder ſtark
beſchädtgt die Maſchinen und ſonſtigen Einrichtungen.

F Roßlau, 26. Juli. Jn einer Verſammlung der hie
ſigen Bäcker wurde beſchloſſen, zunächſt 11 Betriebe
Se nrenren v Es würde auch gewünſcht, daß das

rotbacken von niemandem weiter als den zugelaſſenen
Bäckern ausgeführt wird. Ferner wurde noch eine Schad-
loshaltung der einzuſtellenden Betriebe gefordert. Durch
dieſe Betriebseinſtellungen würden monatlich mehrere
hundert Zentner Kohlen geſpart

Haſſelfelde, 26. Juli. Von einem eigenartigen Un-
glüſcks fall wurde Frl. Biſchoff hier betroffen. Als ſie
am Morgen am Kaffeetiſche ſaß, brach plötzlich der Fuß
boden ein und ſtürzte in die darunterliegende Küche des
Kaufmanns Heinecke. Glücklicherweiſe hat die geſtürzte
Dame nur Verſtauchungen erlitten

Goslar, 26. Juli. Als die Schwägerin des Bankiers
Jorns, Frau Marie Schreiber, Montag abend am

d das Abendeſſen zubereiten wollte, erfolgte eine
Gaserploſion. Die Flammen ergriffen die Kleider
der Frau Sch., die in Brand gerieten. Frau Schreiber
lüchtete ſich in ein Nebenzimmer, wo ſie als verkohlte
Leiche aufgefunden wurde.

F. Gotha, 26. Juli. An weniger bemittelte Bewohner
des Herzogtums Gotha werden in nächſter Zeit Milch
zigen aus den beſetzten Gebieten, welche durch das
Herzogl. Staatsminiſterkum der hieſigen Landwirtſchafts
kammer überwieſen ſtind, zum Sellbſtkoſtenpreis von rund
100 Mk. je Stück abgegeben.

F. Sonneberg, 26. Juli. Ein Alt meiſter deut
ſchen Turn kunſt iſt mit dem in dieſen Tagen ver
torbenen Hermann Neumeiſter dahingegangen. Jm
Sturm und Drangjahre 1848 gründete er mit ſeinem Ge
treuen den Turnverein Sonneberg und konnte 1898 das

ſt ſeiner 50 jährigen Mitgliedſchaft feiern. Hermann
eumetſter war ein ausgezeichneter Preisturner, der aus

zahlreichen Wettkämpfen innerhalb und außerhalb ſeiner
engeren Heimat als e hervorging. Aber auch an
anderen Ehrungen hat es dem 88 jährigen Vorkämpfer ge
ſunder Leibesübungen, nicht gefehlt. Er war Ehrenmit

hied des hieſigen Turnvereins und der Deutſchen Turmner
ſchaft. Das Vertrauen ſeiner Mitbürger berief ihn vor
Jahren in dem Gemeinderat, in den Kreisgusſchuß und

andere Ehrenämter.
Neuſtadt a. d. O., 25. Juli. Jn die Schulſt u be

zu Daumitzſch wurde nachts ein gebrochen und die
Schulſparkaſſe geſtohlen, ebenſo ein Sparbuch auf etwa
3060 Mk. lautend. Ferner wurde die Geige gerſchlägen,
Die Tinte in der Schuülſtube verſchüttet und ein Bild des
gefallenen Lehrers beſchmutzt.

Aus der Provinz Sachſen, 27. Juli. Die Heide
b lüht. Wenn auf den Feldern die Ernte vorgeſchritten
iſt, beginnt im der Heide die rotlockige Erika zu blühen, die

Sonnabend den 28. Juli

auch in dieſem reichen Honigjahr den Bienen viel Honig
liefern wird. Jn der Dübener und Annaburger Heide
unſeres Regierungsbezirkes werden nun wieder die Bienen
völker mit Wagen in die blühende Heide befördert, im
Braunſchweigiſchen ſelbſt mit der Eiſenbahn. Mehr als
andere Jahre werden bei der Strohknappheit das Heide-
kraut mit Nadelſtreu als Streu benutzt, das auf dortigen
Wochenmärkten in Fuhren feilgeboten wird.

Merſeburg und Amgegend.

27. Juli.
Auszeichnung. Der Kanonier Lorenz Sohn des

Friedhofsinſpektors Lorenz hier, wurde in Anerkennung
bewieſener Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet.

Ausgabe von Lebensmitteln. Neben den bereits
an gemeldeten Lebensmitteln werden in der kommenden
Woche och auf den Kopf der Bevölkerung 125 Gramm
Suppen auf den Quittungsabſchnitt 37 und auf den
Haushalt 1 Doſe kondenſterte Milch auf Quittungsab
ſchnitt 36 des Lebensmittelheftes ausgegeben. Vom Be
zuge der kondenſterten Milch ſind diejenigen Haushal
rungen gausgeſchloſſen, in den en Mitglieder bereits Voll
milch gaif Milchkarte beziehen. Die Ausgabe erfolgt vom
Donnerstag bis Sonnabend nächſter Woche. Die Be
kanntmachung wird in der morgenden Nr. d. Bl. ver

öffentlicht. eDie Ausgabe der Seifenkarten betrifft eine Bekannt
machung des ſtellvertretenden Landrats in der vör
leegenden Nummer. Wir empfehlen dieſelbe beſonderer
Becchtung.

Die Annahme von Poſtpaketen nach der Türkei, die
vorübergehend eingeſtellt war, iſt von jetzt ab wieder Zu
gelaſſen Bis auf weiteres dürfen jedoch von einem Ab
ſender täglich höchſtens 20 Stück eingeliefert werden.

An Perſonen über 70 Jahre wird vom Montag ab
eine Flaſche ſteriliſterter Milch ausgegeben. Bekannt-
machung hierüber wird in der morgenden Nummer ver
öſſentlicht.

Ein Kündigungsamt iſt bekanntlich gemäß Erlaß
des ſtellvertr. Kommandierenden Generals in der Stadt
Merſeb ung errichtet worden. Der Magiſtrat macht die
Errichtung des Amtes in einer amtlichen Bekanntmachung
der vorliegenden Nummer bekannt. Zum Vorſitzenden des
Amtes iſt ſeitens des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter
Hertzog, zu ſeinem Stellvertreter Stadtrat. Teich-
n ann veſtimmt. Die Angelegenheiten des ſtädtiſchen
Kündigungsamtes werden im Geſchäftszimmer 3 des
Mcogtſtratts begarbeitet.

Kriegsunterſtützungen ſind ſtets bei den Gemeinde
ſtellen zu beanntragen. Der Miniſter des Jnnern weiſt
wiederholt darauf hin beim Kriegsminiſterium fort
geſetzt Geſuche um Ber ung von Unterſtützungen
ganten in Den Dienſt eingetretenen Mann
ſchaften ſowie um Gewährung von
heihilfen eingehen. Hierdurch erleidet die Behand
lung der Geſuche, bei der Beſchleunigung geboten iſt, eine
unerwünnſchte Verzögerung, weil das Kriegsminiſterium,
als nicht zuſtändig, alle ſolche Geſuche an die Zivilverwal
tungsbehörde abgibt. Deshalb liegt es im Jntereſſe der
Kriegerfamilien, wenn ſie ſich mit ihren Anträgen nur
an die zuſtändige Verwaltungsſtelle wenden. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß in der Stadt Merſeburg Ankräge:
a) auf Kriegs und Mietuünterſtützungen die zuſtändigen
Armenpfleger, auf Wochenbeihilfen die Krankenkaſſen
und, ſoweit ſolche nicht in Frage kommen, die Kriegs
unterſtützungskommiſſion entgegennehmen. Das Bureau
der Armenverwaltung gibt in allen Fällen Auskunft.

Druckhefte der Reichsbekleidungsſtelle. Die Reichs
bekleidungsſtelle hat ein Druckheft herausgegeben, das alle
wichtigen Beſtimmungen über die Regelung des Beklei
dungsweſens nach dem Stande vom 14. April 1917 ent
hält. Es iſt ein Wegweiſer für alle, die ſich mit der Be
kheidumgsfrage zu befaſſen haben oder ſich ſonſt über den
Stand der Geſetzgebung unterrichten wollen, und kann von
der Reichsbekleidungsſtelle, Druckſachenverwaltung, Berlin
W. 50, Nürnberger Platz 1, gegen Voreinſendung von
0,75 Mark für das Stück (auch Briefmarken) bezogen
werden.

Monatliche Beſtadsmeldung von Schuhwaren. Über
die Verpflichtung der Schuhwarenhändler zur Führung des
vorgeſchriebenen Lagerbuches e und zur monatlichen Be
ſtandsmeldung an die Reichsbekleidungsſtelle in Berlin
beſteht vielfach Unklarheit Zur Aufklärung wird deshalb
darauf himgewieſen, daß jedes Geſchäft. das Kleinhandel
mit Schühwaren betreibt, alſo ſolche unmittelbar an Ver
braucher abgibt, verpflichtet, ſowohl das vorgeſchriebene
Lagerbrichtäglich zu führen, als auch am Ende eines jeden
Monats den Warenab und zugang, ſowie den Lagerbe
ſtand (jeweils bis zum 5. des nächſten Monats) auf dem
beſtimmten Vordruck (Abſchlußkarte) unmittelbar der
Reichsbekleidnugsſtelle in Berlin, Volks wirtſchaftliche Ab
teilung, Berlin W. 50, Nürnberger Platz 1, anzuzeigen.
Lagerbuch wie Abſchlußkarte ſind durch die zuſtändigen
Handels oder Hawdwerkskammern zu beziehen. Dagegen
ſind die von den Schuhwarenhändlern den Käufern abge
nommenen und ungültigen Bezugsſcheine nicht, wie dies
noch immer häufig geſchieht, mit den Abſchlußkärten an die
Reichsbehbeidungsſtelle einzuſenden. Sie ſind vielmehr am
erſten jeden Monats in der ſtädtiſchen Bezugſcheinſtelle
Burgſtraße 13) abzuliefern

Die Verordung über den Handel mit Lebens und
Futtermitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom
24. Juni 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 581) wird, wie folgt,
geändert Hinter S 8 wird als 8 a eingefügt: „Perſonen,
denen nach 8 1 die Erlaubnis zum Handel erkeiſt iſt, haben
auf ſchriftlichen oder gedruckten Mitteilungen, die ſie im
geſchäftlichen Verkehr verſenden, den Tag der Erteilung
der Erlaubnis ſowie die Stelle zu vermerken, die die Er
laubnis erteilt hat. Wer dieſer Vorſchrift zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark beſtraft. 2. Dem

9. und dem S II wird als Satz 2 hinzugefügt „Neben
der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände erkannt
werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne
Unterſchied ob ſie dem Täter gehören oder nicht.“

Miet und Wochen

3. S 12

orreſpondent“.

Abſ. 1 Nr. 1 erhält unter Streichung des Semi-
tolons folgenden Zuſatz „oder Anlertungen (Rezepte) zur
Herſtellung von Erſatzmitteln für Lebens- oder Futter-
mittel angubieten.“

Das Buchſen- und Faßgemüſe aus der Ernte des
Jahres 1917 iſt, ſo wird amtlich gemeldet, in öffent-
liche Bewirtſchaftung genommen worden. Die
geſamten Fabrikate werden ſchlüſſelmäßig auf die einzelnen
Bundesſtaaten verteilt werden zur Unterverteilung auf die
Kommungalverbande. Die Zwangsbewirtſchaftung erſtreckt
ſich auch auf die Waren, die von Städten, Werken und
Einzelperſonen auf eigene Rechnung gegen Werklohn bei
den Fabriken hergeſtellt werden. Jeder vertragsmäßige
Verkeyr iſt ſchon jetzt bei Strafe unterſagt. Sowohl der
Abſſatz, wie auch der bloße Verſand ſind verboten und nur
mit jedesmaliger Erlaubnis der Gemüſekonſerven Kriegs-
geſellſchaft zulaſſig. Soweit die amtliche Nachricht. Ste
bedarf der nachträglichen Erläuterung, denn ſie iſt in
dieſer Faſſung nicht hinreichend verſtändlich. Welche Ge
müſſe ſind Büchſen und Faßgemüſe Sollen dieſe Ge
mitſe im ganzen Umfange beſchlagnahmt werden vder nur
ſwweit die Beſtände als Büchſen- und Faßgemüſe
verarbeitet werden? Das ſind offene Fragen, die
der Beantwortung harren. Würde man z. B. Weißkraut
als Faßgemüſe erklären, ſo würden wir ja, da es „in
öffentliche Bewirtſchaftung genommen“ worden iſt, jetzt
kein Weißkraut mehr kochen und eſſen dürfen. Das iſt
doch wohl nicht gemeint!

Zur Ermittelung von Eiſenbahnfrevlern. Bisher
wurden von den Eiſenbahndirektiönen Belohnungen für
die Ermittelung der Urheber von Eiſenbahnfrevlern bis
Zu 100 Mk. ausgeſetzt. Jn einem Erlaſſe des preußiſchen
Eiſenbahnminiſters wird darauf hingewieſen, daß ſolche
Beträge für die Erreichung des beabſichtigten Zweckes zu
ge rin g ſeien. Der Miniſter hat daher die Belohnungen
erheblich erhöht und über ihre Zuerkennung folgendes be
ſtimmt: Für die Ermittelung und Anzeige der Urheber
von Freveln, durch welche die Sicherheit des Bahnbetriebes
gefährdet wird, t eine Belohnung von nicht unter
300 Mk., in ſchweren Fällen von mindeſtens 500 Mk,
auszuſetzen. Wird durch den Frevel ein Unfall herbeige
führt, ſo ſind die Eiſenbahndirektionen ermächtigt, die Be
lohnung auf 1000 Mk. zu bemeſſen. Wenn es im Einzel-
falle zweckmäßig erſcheint, über dieſen Betrag hinauszu
gehen, ſo iſt die Genehmigung des Miniſters telegraphiſch
einzuholen.

Vereinfachung der Verwaltung. Zu den gegen
wärtig geplanten Anderungen der inneren Verwaltung hat
der Preußiſche Städtetag Leitſätze aufgeſtellt. Für die
Polizeiverwaltung wird die Mindeſtforderung geſtellt, daß
die Befugnis der Staatsbehörden zur Einrichtung be

wird, und zwar auch mit W
in denen zur e
behörde ſie r erſtreckt. Ferner wirddie kreis angehörigen Städte auch ins polizeilichen Dingen
unmittelbar den Oberpräſidenten als künftiger Landes
polizeibehörde unterſtellt werden, ſo daß die polizeilichen
Befugniſſe der Landräte in kreisangehörigen Städten
völlig in Wegfall kommen. Auch die kreispolizeilichen
Befugniſſe will man für das Gebiet der kreis angehörigen
Städte beſeitigt ſehen.

Familkenunterſtützung unehelicher Kinder.

r

digkeit der Königlichen Polizei
verlangt, daß

liche Kinder von Kriegsheiltehmern haben bekanntlich An
ſpruch auf Famölienunterſtützung, wenn die Anterhaltungs-
pflicht des zum Kriegsdienſt eingezogenen Vaters feſtge
ſtellt iſt. Bisher war zweifelhaft, ob dieeſr Anſpruch auch
dann geltend gemacht werden könnte, wenn ſich der Vater
durch eine vom Vormundſchaftsgericht genehmigte Abfin
dung (S 1714 B. G. B.) von der laufenden Anterhaltungs
pficht befrett hatte. Nunmehr hat ſich der Reichskanzler
(Reichsamt des Jnnern) damit einverſtanden erklärt, daß
den uüunehelichen Kindern Familienunterſtützung auch in
ſolchen Fällen gewährt werden kann, ſofern nach Lage der
Verhältniſſe die Bedürftigkeit anzuerkennen iſt.

Deutſche Amtsſprache. Auf die Reinigung der deut
ſchen Sprache von entbehrlichen fremdländiſchen Aus
drücken hat ſoeben der Regierungspräſident von Potsdam
die nach geordneten Dienſtſtellen und Gemeindeverwal
tungen in einem Erlaß hingewiteſen, dem eine Verdeut-
ſchungsliſte beigefügt iſt. Folgende Bezeichnungen ſeien
hervorgehoben: ſtaatlich, ſtaatseigen ſtatt fiskaliſch, Forſt
verwaltung ſtatt Forſtfskus, Beamte im Dienſt ſtatt attive
Beamte, Dienſtraum ſtatt Dienſtlokal, Hauptverwaltung
ſtatt ZJentraälverwaltung, Geſchäft verſehen ſtatt fungieren,
Dienſtzuloge ſtatt Funſtionszulage, Beteiligter ſtatt Jn
tereſſent, Gemeinſchaftsbauten ſtatt Jntereſſentenbauten,
zum Nutzen des Staates ſtatt im Staatsintereſſe, Ver
zeichnis ſtatt Regiſtey, Gegenſtand ſtatt Objekt, vechtsfähige
ſttt juriſtiſche Perſön lichkeit, Zeit Zeitraum ſtatt Periode
Geräte, Amtsgeräte ſtatt Utenſilien, Hausrat ſtatt Mo
billien, Wirtſchaftlichkeitt ſtatt Rentabilität, Vermögens
maſſen ſtatt Fonds

Seinen Verletzungen erlegen iſt am Donnerstag der
Dachdechermeiſter Adolf Se y del, Neumarkt 39 wohn
haft, der am Mättwoch vormittäg im Hausgrundſtück
Markt Nr. 13 bei Vornahme von Dacharbeitem abge
ſtürzt war. S. hatte ſchwere innere Verleſzungen er
littten, ſo daß alle ärztliche Kunſt erfolglos war.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde wieder in vergan
gener Nacht in dem Hausgrundſtück Weißenfelſer Straße
Nr. 21 verübt. Der Dieb ſtieg durch ein voffenſtehendes
Fenſter der Erdgeſchoßwohnung ein und räumte in einem
Zimmer aus, was er habhaft werden konnte. Vermißt
werden u. a. ca. 1 Dutzend große und kleine ſilberne Löffel,
eine Partie Kleiderſtoffe, Brotmarken, 1 Rock mit Brief
taſche, 150 Mk. Bargeld und Militärpaß, lautend auf den
Kaufmann Jancke. Die Wohnungsinhaberin, deren Mann
im Felde ſteht, bemerkte den Diebſtahl und verſcheuchte
dem Dieb. Sofort angeſtellte Nachforſchungen blieben er
gebnislos. Auch dieſer Diebſtahl wurde begünſtigt durch
das Offenlaſſen eines Fenſters der Erdgeſchoßwohnung,
An die Einwohnerſchaft ergeht daher das Erſuchen, die
Fenſter in ſolchen Wohnungen in der Nacht ſtets geſchloſſen
zu halten. Es iſt dies eine alte Vorſichtsmaßregel, die
aber anſcheinend nicht mehr genügend beachtet wird. Auch
dürfte es ſich empfehlen, die einzelnen Zimmer ſtets ab



zuſchließen, um zu vermeiden, daß die Diebe die ganze
Wohnung darchſuchen.

Verein für Feuerbeſtattung. Die Verſammlung
findet erſt im Auguſt ſtatt.

Tivoli- Theater. Am Sonnabend findet eine Wie
ne den beliebten Operette Der fidele Bauer
ſtatt, und zwar bei ermäßigten Preiſen. Am Sonntag
wird die ſpannende Detektivkomödie Sherlock Hol-
mes“, welche am Donnerstag vor faſt ausverkauftem
Hauſe in Szene ging, zum zwetten und letzten Male wie
derholt. Es wird gebeten, ſich e mit Karten zu
verſehen. Am Nachmittag findet als Kinder-, Schüler
und Fremdenvorſtellung die letzte Aufführung der Ope-
wette „Der fidele Bauer“ ſtatt.Tivoli Theater. Sherlock Holmes“, Detek
tivkomödie in 4 Aufzügen nach Conan Doyle, bearbeitet
von Friedrich Bonn. Die Pflichten und Aufgaben, die
das Theater als Pflegeſtätte der Kunſt zu erfüllen hat,
ſind heute noch dieſelben, wie ſie Leſſing gekennzeichnet
hat Alles Gute, Edle und Hohe ſoll im Menſchenherzen
geweckt und gepflegt, alles Häßliche und Gemeine aber als
verabſcheuungswürdig gegeißelt werden. Ohne tendiziös
oder gar moraliſterend zu ſein, ſollen die Schauſtellungen
doch ſittliche Chawgktere bieten, an denen man ſich er
heben kann. Von alledem findet ſich nun aber in „Sher
lock Hokmes“ nichts. Es iſt ein Senſationsſtück nach Art
der berüchtigten Schauerromane, die über die Hinter
treppen der Häuſern Lolpertiert werden. Ein genialer
Detektiv. entlarvt das Haupt einer Mörder und Diebes
bande und überliefert es der ſtraſenden Gerechtigkert.
Ob Herr JägerWeſtphal, der ſich durch ſeine vortreffliche
Kunſt hier viele Freunde erworben hat nicht beſſer getan
hätte, ein anderes Stück als dieſe gerade in der Jetztzeit
ümſo verwerflichere Komödie als Beneftz zu wählen, will
ich hier unerörtert laſſen, ich bedaure nur die Verſchwen
dung von Mühe, Arbeit und Kunſt an einem ſolchen
Hindertreppenſtückk Der Beſuch des Abends war ſehr
gut, die Darſtellung zufriedenſtellend. Herr Jäger- Weſt
phal wurde als Sherlock Holmes ſeiner Aufgabe in an
erkennenswerter Weiſe gerecht. Er ſpielte den gentalen
Detektiv mit einer gewiſſen Fertigkeit und echter Charak
teriſterungskunſt. Bei einigen Szenen gelang allerdings
die Fertigbeit nicht ſo, um überraſchend zu wirken. Auch
die Bühnengausſtattung war oft nicht der Handlung entſprechend. Herr Eckhardt als Dr. Mors ſtellte das Haupt
der Diebes und Mörderbande aufs beſte dar. Auch die
übrigen Mitſpieler verdienen Anerkennung und trugen
zum Gelingen der Aufführung weſentlich bei. Dem
Beneftziagnten warden Geſchenke und herrliche Blumen-

ſpenden überreicht e F.
Abgabe von Eiern.

Der Kgl. Landrat erſucht nochmals dringend mit Rück
ſicht auf die in den weſtlichen Jnduſtriegebieten herrſchen
den Schwierigkeiten die Eiererzeuger im Kreiſe
Merſebürg, alle verfügbaren Eier an die zuſtändigen
Eiergufkäufer ſchleunigſt abzulieſern.

Beſonders wird darauf hingewieſen, daß die Abgabe
von Eiern an private Perſonen ſtrafbar iſt. Vergl.
Bekanntmachung. v

Sicherſte Obſt für die Marmeladenbereitung.

r ö dent erforderliche
Obſt ſicherzu ſtell nd eine allgemeine Beſchlagnahme des
Obſtes zu vermeiden, den Kommungalverbänden entſpre
chende Anweiſungen erteilt. Danach haben alle Gemeinden,
Gutsbezirke und Privatperſonen, die ſich im a von
Baumanpflanzungen an Straßen oder Wagen befinden
bei der Verpachtung der Obſtnuhung den Pächtern die Ver
pflichtung aufſzuerlegen, Obſt in einer vorher beſtimmten
Menge an die Provinzialſtelle zu liefern.

Der in die Obſtpachtwerträge aufzunehmenden Beſtim
mung iſt folgende Faſſung zu geben

„Der Obſtpächter iſt verpflichtet, mit der Geſchäfts
abteilung der Provinziallſtelle für Gemüſe und Obſt
einen Lieferungsvertrag zu den Bedingungen der Nor
malverträge der Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe über
75 Prozent der geſamten Ernte des darunter befindlichen
Marmelſadenobſtes, mindeſtens gber über 50 Prozent der
geſamten Gewichtsmenge der Ernte jeder Obſtärt und
Sorte abzuſchließen. er Lieferungsvertrag hat min-
deſtens über eine Menge von Zentnern Apſel, Birnen,
Pflaumen oder über Obſt jeder Art im Werte von
50 Prozent der Pachtſumme zu lauten
Es werden deshalb auch die Pälhter, die Pachtſummen,

der Ernteertrag, der Amfang der Obſtnußzungen, die Obſt
pächter und Obſtkäufer, die ſich mit dem Obſthandel be
faſſen, ermittelt e

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 28. Juli.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Pfund Nudeln auf Bezugsſchein Nr. 32

Pfund Haferflocken auf Bezugsſchein Nr. 38
und 40 Gramm Erbsmehl und 290 Gramm Kar
toffelmehl auf Bezugsſchein Nr. 34 werden in den
Lebensmittelgeſchäften bis ſpäteſtens Sonnabend abend
gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte verkauft.

Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichsfleiſch
karte bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern. Wochenmenge
150 Gramm mit und 120 Gramm ohne Knochen

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 3 Uhr für die Nr. 501 vis 600.

Grütz wurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 1501 bis 2600 und im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 2601 bis 3700. Verkaufszeit von 4 bis 724 Uhr
nachmittags.

Musketier Max Förſter,
zurzeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze, Sohn der in
der Parkſtraße wohnenden Ww. Emma Förſter, erhielt
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Mücheln und Umgegend.
27. Jult.

Laucha, 26. Juli. Die Stadt Laucha erzielte bei ihrer
in eigene Bewirtſchaftung genommenen ſtädtiſchen Kir ſch
ernſte einen Uber ſchuß von 178129 Mark und gab
dabei an die Einwohnerſchaft das Pfund Kirſchen mit
20 Pfennig ab.

Nebra, 26. Juli. Der Hartobſtanhang der
beiden Rittergüter Nebra und Zingſt wurde kürzlich

S Lauchſtedt, 27. Juli.

Gemüſe und Obſt hati erkheet n ans

öffentlich verpachtet und einzig daſtehende r ergielt.
Rittelgut Nebra löſte für die Nuung an der J
ſtraße 5610 Mk. Vorjahr 1005 ME), in Wippach 2400
Mark (1055. Mk.) in Birkigt 20005 Mk. (1800 Mk.
Zingſt erhielt 2066 Mk. Vorjahr 560 Mk.) für dem An
hang in Zingſt, für den Anhang in Reinsdorf 11 065 Mk.
(405 M.. Die Altenburg wird von der Stadt in Eigen
wirtſchaft genommen und nicht verpachtet

Wetterwarte.
V. W. am 28. 7.. Wolkig, zeitweiſe heiter, warm, viel

fach Gewitter mit Regen. 29. 7.: Fortgeſetzt Gewitter
regen bei warmer Temperatur und wechſelnd bewölktem
zeitweiſe heiterm Wetter.

Haus une Lanckwirtschaft-
F Freihändiger Aufkauf von Gerſte alter Ernte durch

die Reichsgetreideſtelle. Die Reichsgetreideſtelle, an die
die Bewirtſchaftung der Gerſte neuer Ernte übergegangen
iſt, iſt durch eine Verordnung des Herrn Präſidenten des
Kriegsernährungsamts nunmehr auch für den weiteren
freihändigen Ankauf der Gerſte alter Ernte als zuſtändige
Stelle beſtimmt worden, um den Aufkauf, der neben dem
bereits eingetretenen Aufkauf neuer Ernte einhergeht, zu
vereinfachen. Der Preis, zu dem die alte Gerſte freihändig
erworben wird, iſt, wie bei der neuen Gerſte, 270 Mark
für die Tonne. Abgeſehen vom freihändigen Aufkauf bleibt
die Reichsgerſtengeſellſchaft zum Erwerb zuſtändig. Jhr
obliegt wie bisher die Abwicklung der Fälle des Verfalls
von unbefugt erworbener oder verarbeiteter Gerſte und
von Malz, die Ablieferung in Anſpruch genommener Gerſte
ſowie aller Fälle, in denen bereits Verhandlungen oder
Verfahren anhängig ſind.

Vermischtes.
Eiſenbahnunfall bei Fulda. Der Donnerstag nach

mittag von Frankfurt g. M. kommende Perſonenzug ſtieß
in der Nähe des Bahnhofes von Fulda mit einer Leer
lokomotive zuſammen, die über eine Weiche hinausſtand.
Wie ein Bericht meldet, entgleiſten beide Lokomotiven,
ebenſo ein Poſtwagen und mehrere Perſonenwagemn; ſie
wurden ſtark beſchädigt, ein 2. Klaſſe- Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert. Zwei Paſſagiere wurden ſchwer und
zwei leicht verletzt.

Broötpreiſe in Oberbayern. Jm Bezirksamt Rei
chem halb und Berchtesſgaden koſtet jetzt das
Pfund Brot der Abgabe von Reichs Reiſe Brotmarken ſtatt
22 Pfennig 40 Pfennig. Die Bäcker haben vom könig
lichen bayeriſchen Bezirksamt eine Aufforderung erhalten
den erhöhten Brotpreis zu fordern, und für jedes auf
Reichs Reiſebrotmarken abgegebene Pfund 18 Pfennig an
die Bezirkskaſſe abzuliefern

Ein Charlottenburger beim Wildern erſchoſſen. Jn
Waſſferblotte Pr. Poſen) erſchoß ein Förſter einen
etwa 60 jährigen Wilderer, einen angeblichen Hausver
walter Böſe aus Charlottenburg. Der Förſter hatte den
Mann im Walde ertappt;, der Wilderer ergriff zunächſt
die Flucht, drehte ſich dann aber un und legte das Gewehr
auf den Förſter an, der nun den
an ebliche Böſe war in der ganzen Gegend als
bekannt.

Jn den Tiroler Alpen abgeſtürzt. Auf der Ellmaur
Haltſpitze iſt ein Berliner Profeſſor tödlich verunglückt.
Es handelt ſich um den Profeſſor Otto Hettwer aus
der Friedenſtraße 5 in Berlin. Profeſſor H. wirkte als
Oberlehrer am Gymnaſium zum Grauen Kloſter. Ein
ſchwerer Steinſchlag riß den verdienten Pädagogen, der
ein leidenſchaftlicher Hochtouriſt war, in die Tieſe.

Mit 250 000 Eiern im Rückſtande geblieben iſt der
Kreis Lüben. Wie Landrgt v. Lucke ausführt, werden
die Eier verkauft oder verſchenkt, und die Geſamtheit leidet
ſchwer darunter. Die großen Städte und die Jnduſtrie-
gebiete bedürften dringend der Verſorgung mit Eiern.
Sollte der Schleichhandel fortgeſetzt werden, ſo wird der
Landrat etwa die Hälſte aller Eier beſchlagnahmen und
die zwangsweiſe Ablieferung durch Umlage von Eierliefe-
rungen an die einzelnen Gemeinde- und Gutsbezirke an
ordnen

Das Aufgebot der Rothänte. Die Verehrer von
Fenimore Cooper und Karl May werden mit Intereſſe
erfahren, daß die Vereinigten Staaten uns auch mit einer
Schar von Rothäuten zu beglücken gedenken. Wie der
Gaulois voll Stolz verkündet, hat man nämlich in
Amerika bereits mi der Muſterung der Jndianer
begonnen, die an die franzöſiſche Front gebracht werden
ſollen. Auch dieſe roten Freiheitskämpfer, ſo fügt das
Blatt hinzu, ſind entſchloſſen, von ihrer berühmten Frie
denspfeife erſt an den Ufern des Rheins Gebrauch zu
machen.

Kerenski an der Spitze der Sturmtruppen. Ein
Soldat aus einem Regiment, das an der jüngſten Offen
ſive des Generals Kornilow beteiligt war und der jetzt
ſchwer verwundet in Petersburg im Lazarett liegt, hat
dem ruſſiſchen Berichterſtatter des Pariſer „Journal von
den Heldenrolle, die Kerenski bei den letzten Sturman
griffen geſpielt hat, Erſtaunliches berichtet. „Der Kriegs
miniſter erzählte er unter anderem „kam am Abend vor
dem für den r e Tage zu uns in dieGräben, drüchte allen d ieHand und ſeuerte unſeren Mut
durch treffliche Worte an. Er war, gang wie wir, mili
täriſch geleidet und trug die ruſſiſche Bluſe, das eingige
Zeichen, das ſeinen hohen Rang äußerlich erkennen ließ,
war eine Schärpe aus roter Seide, die er quer über die
Bruſt gebnöpft hatte. Seine Beredſamkeit entzündete in
unſeren Herzen Flammen der Begeiſterung. Wir hätten
die Hölle geſtürmk, wenn er es verlangt hätte. Mit ernſten
Worten wies er auf die bedeutungsvolle Aufgabe, die uns
zu gefallen ſei und was er a war ſo ergreifend, daß
wir alle wie die Kinder heulten. Am nächſten Morgen
um 5 Ahr ging die erſte Sturmwelle vor. Kerenski mar
ſchierte mit dem Revolver in der Hand an der Spitze. Es
war ein wahres Gotteswunder, daß er nicht fiel. Wir
alle folgten ihm ohne auch nur einen Augenblick zu
ſchwanken. Wir wären mit Kerenski an der Spitze bis
ans Ende der Welt marſchiert.“ Bisher hat der Kriegs
miniſter und jetzige Miniſterpräſident Kerenski die rück
wärts ſtrebende ruſſiſche Dampfwalze allerdings nicht bis
ans Ende der Welt, ſondern nur bis in die Nähe von
Darnopoll geführt. And wie die Dinge liegen, wird es
dabei micht ſein Bewenden haben, ſondern auch hier wird
die e auten: „Rückwärts! Rückwärts! on Ke
renski!“

Mann e ne Der

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 27. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die Artillerieſchlacht in Flandern ließ unter

dem Eindruck ungünſtiger Sicht geſtern vorüvergehend nach.
Avends ſteigerte ſte ſich wieder zu äußerſter Heftigkeit.
Erneute gewaltſame Erkundungen der Engländer ſcheiter
ten überall in unſerer Abwehrzone.

Jm Artois lebte nachmittags die Feuertätigkeit durch
weg veträchtlich auf. Nachts wurden an der ganzen Front
Vorſtöße feindlicher Aufklärungsabteilungen abgewieſen.

Bei Honnecvourt, nördlich von St. WQuentin, brachten
württembergiſche Stoßtrupps eine große Anzahl Eng
r von einem Einbruch aus ver feindlichen Stellung
zurück.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames, ſüdlich von Ailles und beim

Gehöft von Hurtebiſe, ebenſo am Hochberg in der Weſt
champagne führten die Franzoſen verluſtreiche erfolgloſe
Gegenangriffe. Gefangenenzahl und Beute haven ſich ſehr
vermehrt. Jm Abſchnitt von Ailles ſtieg ſte auf 1450
Mann, 16 Maſchinengewehre und 70 Schnelladegewehre.
Oſtlich der Suippes fielen bei einem überfall gegen feind
liche Grabenſtücke zahlreiche Franzoſen in unſere Hand.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe v. Böhm-Ermolli.Jn erbittertem Ringen, dem Se. Majeſtät der Kaiſer

auf dem Schlachtfelde beiwohnte, erweiterten unſere Divi
ſionen bei Tarnopol durch kraftvollen Angriff den ſchon
kürzlich erſtrittenen Brückenkopf auf dem Oſtufer des Se
rety. Weiter ſüdlich wurde trotz hartnäckigen Widerſtandes
der Ruſſen, die ohne jede Rückſicht Tauſende um Tauſende
in dichten Haufen in unſer vernichtendes Feuer trieben,
der Gniezma- und Serethübergang von Trem
bowla bis Skomoroc e rkämpft. Beiderſeits des Dujeſtr
ſind wir in ſchnellem Vordringen Kolomeg würde
von bayeriſchen und öſterreichiſcheungariſchen Truppen
genommen.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Jm Nordoſtteil der Waldkarpathen drängen unſere

Armeekorps dem gegen den Druck zurückgehenden Feind
nach. Jn den Bergen öſtlich des Beckens von Kezdivas
arhely entſpannen ſich geſtern neue Kämpfe. Wir über
ließen dem Gegner das Tal von Soweja bis zum Oberlauf
der Putna.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Die Gefechtstätigkeit am unteren Sereth war geringer

als in den Vortagen.
Mazedoniſche Front,

Nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter e

e c h hſie Balkankonſerenz der Alliierten
Pariüs, 27. Juli. (Agence Havas). Die Generale

und anderen Offiziere der alliterten Heere und Flotten,
die aus Anlaß der Balkankonferenz nach Paris gekommen
waren, haben im Kriegs Und Marineminiſterium mehrere
Verſammlungen abgehalten. Es wurden alle die allge
meine Führung der Operationen und den U-Bootkrieg be
treffenden Fragen geprüft.

Die Todesſtrafe in Rußland.
Petersburg, 26. Juli. (Petersburger Telegra

phenagentur.) Nachdem der Oberbefehlshaber an der
Front und die Armeeſührer in ihren Berichten darauf
beſtanden hatten daß zur Wiederherſtellung der Mannes
zucht an der Front unumgänglich die Einführung der
Todesſtrafe an der Front notwendig ſet, iſt dieſe einge
führt worden. Dieſe Maßnahme iſt eine zeitweilige und
dauert bis zur Beendigung der militäriſchen Operation.
Außer der Wiedereinführung der Todesſtrafe verfügte die
vorläufige Regierung auch die Schaffung von revolutig
nären Schiedsgerichten an der ganzen Front, die aus je
drei Offizieren und drei Soldaten veſtehen ſollen.

Der bulgariſche Heeyesbericht.
Sofia, 27. Juli. Heeresbericht vom 26. Juli.

Mazedoniſche Front Längs der ganzen Front
ſchwache Kampftätigkeit. Auf dem linken Wardarufer, ſüd
lich des Dorfes Krſchteli, führte eine unſerer Abteilungen
Zerſtörungen in feindlichen Gräben und Drahtverhauen
aus. An der unteren Struma bei Chriſtian Kamila
wieſen unſere Feldwachen durch Feuer eine feindliche Er
kundungsabteilung ab. Rumäniſche FKront: Bei
Mahmudia, Tulceg und Jſacceg bis Galatz Artillerie
feuer. Jm Serethabſchnitt unſerer Truppen ziemlich hef
tiges Geſchützfeuer.

Ein Frieden ohne Niederwerfung eines
Gegners undenkbar!

Zürich, 27. Juli. Der Pariſer Korreſpondent der
„Basler Nachrichten“, der zur Ententekonferenz Beziehun
gen hat, verſichert, daß man dort der Auffaſſung ſei, ein
Frieden ohne völlige Niederwerfung eines Gegners ſei un
denkbar. Ein Verſtändigungsfriede ließe ſich praktiſch
nicht durchführen. England und Amerika ſeien durch gute
Propaganda mächtig bearbeitet worden. Die Auffaſſung
ver leitenden Kreiſe ſei, ſelbſt wenn Deutſchland freiwillig
auf ElſaßLothringen verzichte und ſich nach der Forderung
Wilſons demokratiſtere, ſeien noch nicht alle Hinderniſſe
für einen Frieden beſeitigt. Es blieben noch die Ent
ſchädigungen und Wiederherſtellungen übrig. Jn jedem
Falle würde die Konferenz die Kriegsziele von einigen
imperialiſtiſchen Tendenzen reinigen, die Grundforderun
gen aber würden bleiben.

Die Franzoſen ſind beklommen.
Genf, 27. Juli. Der „Matin“ ſchreibt Beklommenen

Herzens folgen alle Franzoſen dem ungeſtümen Vormarſ
der Zentralmächte. Unſere Beſbrgnis gilt hauptſächlie
Rumänien, das ſich jetz bekanntlich unter franzöſiſcher Lei-
tung vorbereitet und durch die Operationen ſtark gefährdet
wird, wenn Rußland gezwungen würde, die Bukowina zu
räumen.
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